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18: vierteljährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 
un er 2 5 durch den Briefträger ins Haus 


1 . 
ie,, koſtet das Blatt 42 „ mehr. 


Die Reichsfinanzen. 
ine j i si Mi leber⸗ 
Eine ſehr intereſſante tabellariiche, 1 

ſicht, welche ein klares Bild der 1 
er Reichsfinanzen vom Jahre 185 ri des 
um Jahre 1904 gibt, iſt der Begründung des 
Beſebentwurfs betreffend Aenderungen im 
Finanzweſen des Reichs beigefügt. ‚Es ſtiegen 
ie Matrikularbeiträge bon 64 146779 Mark 
in dem genannten Jahre 1880-81 a 
565 856234 Mark mi Jahre 1903 und ſind 

ür 1904 veranſchlagt auf 577 645 860 Ma 
bie Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten 
aus dem Ertrage der Zölle und Verbrauchs 
ern und der Reichsſtempelabgabe ſtiegen 
von 38 243072 Mark im Jahre 1880 0 
542 092 000 Mark für 1903 und ſind für ER 
auf 553 931000 Mark vorgeſehen, ſodaß 15 
Vundesſtagten an das Reich für das näch 5 
Jahr wiederum 23 714 860 Mark an unge⸗ 
deckten Matrikularbeiträgen zu zahlen haben. 
Die Bundesſtaaten haben an Ueberweiſungen 
mehr als Matrikularbeiträge erhalten 1883 
bis 1884 11547951 Mark. Abwechſelnd ſtie⸗ 
gen dieſelben dann bis auß 139 766 814 Mark 
im Jahre 1889-90, um dann fortgeſetzt zu 
fallen bis zuletzt 1898 auf 12 727 495 Mark. 
Seitdem iſt permanent das umgekehrte Ver⸗ 
hältnis eingetreten. Ebenſo ſchwankend waren 
die Ueberſchüſſe und Fehlbeträge in der eige- 
nen Wirtſchaft des Reichs. 1880—81 war ein 
Mark, das folgende 


rag von 12 302 468 | 
en lleberſchuß von 25077 114 Mark. 
er ſich dann 1882— 83 auf 15 743 468 Mark 


ermäßigte. Dann folgten Fehlbeträge, die 
viechen 1905319 Mark und 22 reſpektive 20 
illionen Mark ſchwankten. Auf den letzteren 
1 don folgte dann 1889—90 ein Ueber⸗ 
chuß von über 2 Millionen, der abwechſelnd 
allend und ſteigend bis 1899 andauerte und 
1 abe 32 aan Mark 9 

2 aben wir Fehlbeträ u verzeich⸗ 
nen: 1932 567 Morte 8 Mark, 


30 722 522 Mark und ſchätungsweiſe für das 
laufende Jahr 20 Millionen. Von den Ueber⸗ 
weiſungsſteuern hat das Reich zurückbehalten 
ur Schuldentilgung 18%--% 13 Millionen 
97 50 Millionen, 97 —98 37 500 000 Mark, 
42 400 000 Mark, 99 30 707 205 Mark zur 


erminderung des Anleihezuſchuſſes, 1900 
11 682 799 Mark zur Verſtärkung der Be- 


triebsmittel der Reichshauptkaſſe, 1901 wurde 
nichts zurückbehalten, dagegen 1902 8 404 813 
Mark zur Schuldentilgung und für 1903 vor⸗ 
ausſichtlich 21 844000 Mark zu gleichen 
Zwecken. 5 
f Die eigenen Einnahmen des Reiches ſtie. 

von 317 990 775 Mark im Jahre 188081 
"Auf 481 740821 Mark 1903 und find für 1904 


east 2 1 0 elbe ef fen An 
mäßi Anleibebedit ( 
5 012 ar im Jahre 1880—81 auf 


14 713 352 Mark per 1901. In den Zwr⸗ 
ſchenjahren wie 1888—89 belief ſich das Ve 
dürfnis ſogar auf 394695887 Mark. Ins⸗ 

ſtieg die Anleihe ungeachtet der Schul. 


ei 
1 5 600 Mark auf 3 103 500 000 Mark im 
ahrr 1909. 


Von der Militär⸗Tauglichkeit. 
In einer ſoeben erſchienenen amtlichen 
Denkſchrift, betreffend die Ermittelungen über 
ie Herkunft und die Beſchäftigung der beim 
eeresergänzungsgeſchäfte des Jahres 1902 
r Geſtellung gelangten Militärpflichtigen, 
it dem ſeinerzeit vom Reichstage und vom 
utſchen Landwirtſchaftsrate geſtellten An. 
tage, die Militärtauglichkeit der Rekruten 
ach Herkunft und Beruf zu unterſuchen, zum 
erſten Male Rechnung getragen. Zu dieſem 
ck ſind alle in den alphabetiſchen und 
Reſtantenliſten geführten Militärpflichtigen 
in zwei Gruppen getrennt, je nachdem ſie auf 
dem Lande oder in der Stadt geboren ſind, 
und die Zugehörigen dieſer beiden Gruppen 


Neich. 


Roman i Bänden von Ludwig Hab 
2 ei 9 Nachdruck are 
r erhob ſich aus ſeiner zuſammengeſunkenen 

3 auf, Bi frei um ſich und erklärte 

mit tiefbewegter, doch feſter Stimme: 

L age Pr; char, den Verluſt ihrer 
Rebe. car ilich — 
Er hielt inne, als habe er mit 

zu ſchon zu viel geſagt und ſprach nicht 
Uhland war jedoch nicht geſonnen, ihn fo 

ben fegte Sg: ien frage kozederholte er 
en freilich — was wollen Sie damit 
„Nun gut,“ fuhr James notgedrun 
Sie hat mir beſtändig. vorgeklagt, Pag di 
utter all ihr Geld verlieren werde, denn der 
reiherr ſei ein heilloſer EEE das hat 
mich nig gehärmt.“ 
Ihrer Nu 8 9 atte durch das Teſtament 
„Ihre Mutter 5 0 2 das 

Ihres Vaters freie Verfügung über as Ver⸗ 

mögen?“ erkundigte ſich der Amtsrichter, ob. 

wohl er von dieſem Umſtande ſchon Kenntnis 


erhalten hatte. sofort Voll 
James Barkley erklärte ſofort: „Voll⸗ 
wie gig lte konnte mit dem Gelde ſchalten, 
und tnwollte, nur hatte fie meiner Schweſter 
zahlen.” eine Beftimmte jährliche Rente zu 
„Hat er Verfügung N 
ers nicht zu man N 44 tn 
Sl gehen?" Trage Banane 
Sich halb von jenem Stußle erhebe . 
ſicherte der Amerikaner ſehr lebbenteben d chen 
mir und meiner Mutter bat es ber dem Auf, 
uchen jenes Freiherrn nie eine Unan nehm; 
lichkeit gegeben; wir waren immer ein 
nd eine Seele. Ich fand es auch ganz in der 
rdnung, daß mein Vater ſo teſtiert hatte, 


dieſen 


und ſie hat es mir nie an etwas fehlen 
laſſen, mir immer gegeben, was ich ver— 


langte.“ 


„Und Sie fürchteten, daß das infolge der 

zweiten Heirat der Mutter anders würde?“ 
„Ich wußte, daß es anders werden würde: 
aber ich fürchtete es nicht,“ erwiderte James, 
nd um ſeine Lippen zuckte jetzt ein recht über⸗ 
enes Lächeln. „An Geld fehlt es mir nie. 
ich wollte meine Mutter nicht verlieren, 


Anzeigen: die Meinzeife oder deren Raum 15 H, Reklamen 80 W. 


find wieder beruflich in land- und forſtwirt⸗ 
ſchaftliche Erwerbstätige und in anderweit Be⸗ 
ſchäftigte geteilt worden, ſodaß ſich im ganzen 
vier Gruppen von Militärpflichtigen ergeben. 

Das Geſamtergebnis der Erhebungen ging 
dahin: 
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Hiernach ſtammen alſo noch heute fait 
zwei Drittel aller Rekruten vom Lande. und 
übertrifft die relative Tauglichkeit der auf 
dem Lande geborenen diejenige der aus der 
Stadt ſtammenden Militärpflichtigen: 58 97 

egen 53 %. er j 
x Am ben und ganzen beſtätigt alſo die 
Erhebung das, was ſchon vielfach zu gunſten 
der vom Lande ſtammenden und ſpeziell der 
in der Landwirtſchaft beſchäftigten Perſonen 
behauptet worden iſt. So ſinkt z. B. im 
3. Armeekorps, das die Provinz Brandenburg 
mit Berlin umfaßt, die Tauglichkeit der in 
der Stadt geborenen Bevölkerung auf 4 % 
während die Tauglichkeit der dort auf dem 
Lande geborenen Bevölkerung 61 % beträgt. 
Einen tieferen Einblick in die Urſachen und 
Bedingungen der verſchiedenen Militärtaug⸗ 
lichkeit zu gewinnen, geſtatten die Ergebniſſe 
der Erhebung nicht. Der nicht landwirtſchaft; 
liche Beruf der Militärpflichtigen iſt nicht 
weiter unterſchieden, und die in der Stadt ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen ſind nicht nach der 
Größe der Städte, ob Klein-, Mittel- oder 
Großſtadt, getrennt, i 
zwiſchen den ſogenannten Land- und Klein⸗ 
ſtädten, in denen noch heute ein Viertel der 
Geſamtbevölkerung wohnt, und den Groß⸗ 


Auch über die Eltern der Rekruten gibt die 
Denkſchrift keinen Aufſchluß. 


Die italien ſche Politik. 

In der italieniſchen Deputiertenkammer 
ergriff geſtern Miniſterpräſident Giolitti das 
Wort und führte unter gelpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit des ſtark beſetzten Hauſes aus, er 
freue ſich, daß niemand das Regierungspro⸗ 
gramm in ſeinen weſentlichen Grundzügen 
bekämpft habe. Die hauptſächlichſten Ein⸗ 
wendungen ſeien gegen den Urſprung und 
die Zuſammenſetzung des Miniſteriums er⸗ 
hoben worden. Sein Entſchluß, ſich mit dem 
Sozialiſten Turati zu verbinden, ſei nicht nur 
ernſt gemeint, ſondern auch durchführbar, weil 
in Italien keine Reform unmöglich ſei. Wie 
ſein Vorgänger Zanardelli, ſo habe auch er 
ſich an die Radikalen Marcora und Sacchi ge- 


und nun —“ Er krampfte die Hände zuſam⸗ 


PPP 


Stettiner Zei 


obwohl die Gegenſätze [Dr 


wandt. Wenn er zwar deren Mitwirkung 
nicht erlangen konnte, ſo werde deshalb doch 
nicht auch nur ein Punkt des Programms ge⸗ 
ändert werden. Die Vorwürfe gegen den 
Senator Paterno, dem er das Unterrichts⸗ 
miniſterium angeboten habe, weiſe er zurück. 
Ein Sozialiſt aus Palermo, der dieſe An⸗ 
ſchuldigungen veröffentlicht habe, ſei von den 
Gerichten verurteilt worden. (Lebhafter Bei- 
fall.) Da Zanardelli ſein Kabinett trotz der 
Ablehnung von Marcora und Sacchi bildete. 
habe er nicht das Recht gehabt, während die 
Kammer geſchloſſen war, die Regierungsge⸗ 
walt an die Minderheit abzugeben. (Sehr 
gut! und Bravo.) Uebrigens handele es ſich 
für das Land nicht um beſtimmte Perſonen, 
ſondern um das Sachliche, und da das Mini⸗ 
ſterium ſich über das von ihm eingebrachte 
Programm einig ſei, werde das Land zufrie⸗ 
dengeſtellt werden. Man habe ſeinem Pro- 
gramm vorgeworfen, daß es zu viel enthalte, 
aber niemand habe die Punkte bezeichnet, die 
er aus dentſelben ſtreichen ſalle. Wenn das 
Programm umfangreich ſei, ſo rühre dies 
daher, daß die Bedürfniſſe des Landes ſich ge⸗ 
mehrt hätten. Der finanzielle Teil des Pro⸗ 
gramms ſei ſorafältig erwogen worden, wie 
Luzzatti dies demnächſt in ſeinem Finanz ⸗ 
erpoſé darlegen werde. Er halte es für eine 
nationale Pflicht, den ſüdlichen Provinzen 
durch die Tat zu zeigen, daß man ernſtlich 
gewillt ſei, ihren Bedürfniſſen abzuhelfen. Der 
Miniiterpräfident ſchloß mit dem Wunfche, 
daß das Parlament ſich einer tätigen und 
fruchtbaren Arbeit zum Heile des Vaterlandes 
widmen möge, welches alle mit gleicher Innig⸗ 
keit lieben. (Lebhafter Beifall.) 

Die Kammer nahm mit 284 gegen 117 
Stimmen eine von Giolitti gebilligte Tages- 
ordnung an. 
G ͤ DEE TEE EUCTORTETTE 


Ein prinzliches „Ehezerwürfnis“ 
Die Gründe der Eheſcheidung der Prin ⸗ 
zeſſin Alice Schönburg⸗Waldenburg, welche 
bekanntlich ihren Gatten verlaſſen hat, wer⸗ 
den jet von dieſer in einer Unterredung auf⸗ 
gedeckt, die ein Berichterſtatter des Mailänder 
„Corriere della Sera“ in Sori an der Niviera 
di Levante mit der Prinzeſſin hatte. In die⸗ 
5 kommt der Prinz nicht gerade 
gut fort. 2 3 
„Die erſten Andeutungen über meine 
Flucht“ — jo ſagte die Prinzeſſin Schönburg⸗ 
Waldenburg zu dem italieniſchen Journa⸗ 
liſten — „ſcheinen in einem deutſchen Blatte 
aufgetaucht zu ſein. Ich habe allerdings nur 
die italieniſchen und franzöſiſchen Blätter ge 
leſen. Von den in deutſchen Blättern erſchie⸗ 
nenen Mitteilungen fiber, meine angebliche 
Flucht erhielt ich Nachricht durch meinen 
esdener Anwalt, den ich ſofort beauftragt 
habe, gegen die betreffenden Zeitungen den 
Verleumdungsprozeß anzuſtrengen.“ — „Und 
wer hat nach Ihrer Anſicht dieſe Verleumdung 


„Und zu welchem re cke?“ — „In d 

ſicht, ſich zu rächen, weil ich nicht noch mehr 
Schulden für ihn bezahlen wollte und weil ich 
gegen ihn den Scheidungsprozeß angeſtrengt 
habe, der in einigen Monaten in Dresden zur 
Verhandlung kommen wird.“ — „Und was 
für Scheidungsgründe haben Sie?“ — „Seine 
Brutalität, ſein zügelloſes Leben, die Unmög⸗ 
lichkeit, mit ihm zuſammen zu leben. Aber 
es gibt noch andere Gründe delikater Natur, 
und deshalb wird der Prozeß unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit zur Verhandlung kommen 
Ich bin am 24. Juni abgereiſt, nicht geflohen, 
und nachdem ich einige Tage in Rivanazzano 
geweilt, kam ich nach Sori. Mit mir kam 
meine Schweſter, Fürſtin Maffimo, mein 
Kind, die Bonne, die Zofe und die Köchin. 
Und mein Gatte, von dem ich mich, zur Schei- 
dung entſchloſſen, trennte, begleitete mich zum 
Wagen. Und der Kutſcher Benedetti, mit dem 
ich geflohen ſein ſoll, blieb noch einen Monat 


Nachdem die Tür des Gerichtszimmers ſich 


men und Tränen rollten langſam die hageren hinter dem Gefangenen geſchloſſen hatte, trat 


Wangen hinunter. N 

Der Amtsrichter ſchwieg ein paar Minuten, 
um ihn ſich wieder etwas beruhigen zu laſſen, 
dann ſtellte er die Frage: „So d 
daß Ihre Schweſter zu dieſem Auskunftsmit⸗ 
tel ihre Zuflucht genommen hat?“ 

James ſchwieg wieder ein paar Minuten, 
dann ſagte er: „Wie kann ich das wiſſen? Nur 
ich bin kein Giftmiſcher.“ 

„Wenn Sie hartnäckig Ihre Unſchuld be- 
haupten, ſo muß die Schuld auf die Gräfin 
Wartenegg fallen; ſehen Sie das nicht ein?“ 
fragte der Amtsrichter, den es bedünken wollte, 
als werde er von dem Amerikaner in die Enge 
getrieben. 47 

Ohne Beſinnen erwiderte dieſer: „Ganz ge⸗ 
wiß. Ich kann mich, um meine Schweſter zu 
entlaften, aber doch nicht zu einer Tat befen- 
nen, die ich nicht begangen habe.“ 

„Alſo klagen Sie Ihre Schweſter an.“ 

„Nein, nein, das tue ich nicht!“ rief James 
abwehrend, ſetzte aber nach einigem Zögern 

inzu: „So will ich Ihnen aber doch ſagen: 
niemand kennt meine Schweſter. Sie iſt jo 
alt und wenn ſie ein Ziel im Auge hat, dann 
= wieder unterbrach er ſich und preßte die 
Lippen feſt aufeinander. 

Ser Amtsrichter gebot ihm jedoch: „Fahren 
Sch fort. Sie wollten noch mehr von Ihrer 
ih 5 weſter agen; es kann weder Ihnen noch 
if für wenn Sie ſchweigen. Offenheit 
iſ für Sie das beſte Verteidigungsmittel.“ 

„Die mögen recht haben,“ brummte James. 
Aufſpringend rief er dann: „Ach, es it Not- 
wehr! Einer von uns muß die Tat begangen 
haben. — Nun gut: ich bin es nicht. Sie 
werden bei mir kein Gift finden, auch nicht be- 
weiſen können, daß ich mir je welches ver⸗ 
ſchafft habe. Nun laſſen Sie mich aber in 
Ruhe.“ Er fiel wieder in den Stuhl zurück. 
ſeine Züge wurden ſchlaff, die Augen lagen 
wie erloſchen in ihren Höhlen. > 

Der Amtsrichter ſah ein, daß Barkley mit 
ſeinen Kräften zu Ende jet und ſchloß für dies. 
mal das Verhör. Er ließ ihm das Protokoll 
vorleſen, das James mit zitternder Hand 
unterzeichnete, rief dann durch den Ton der 
Glocke den Auffeher herbei und befahl, den Ge⸗ 
fangenen in deine Zelle zurückzuführen. Hier 
angekommen, ſtreckte James ſich wieder aur 
ſein Lager aus und verfiel abermals in einen 
ſchweren, feſten Schlaf. a 


der Amtsrichter an den Tiſch des Protokoll. 
führers heran und fragte leiſe und vertraulich: 
Was jagen Sie zu der Geſchichte, lieber 


Der Aktuar, ein nicht mehr junger Mann, 
ſchob die Brille von den ſehr hellblauen Augen 
auf die ſchon recht hoch gewordene Stirn, 
kaute nachdenklich an dem Federhalter und 
ſagte dann: „Mir will ſcheinen, als habe der 
ler Mann das Gift nicht in den Wein ge- 
goſſen.“ 

„Mir auch!“ rief Uhland lebhaft, „dann iſt 
es aber feine Schweſter geweſen. Soll ich ſie 


verhaften laſſen?“ 
Ihrer Stelle!“ rief 


„Das unterließe ich in 
bedächtig der Aktuar. „Sie greifen da in ein 


Weſpenneſt. Die Frau läuft nicht davon, da⸗ 
für iſt der Mann gut. Hören Sie erſt einmal, 
was ſie zu ſagen hat.“ 

„Der Amtsrichter nickte Beifall und ver⸗ 
fügte die ſofortige Vorladung der Gräfin Mary 


mega. 
3 2. Kapitel. 

Die ſterblichen Ueberreſte der unglücklichen 
Mrs. Barkley waren dem Schoße der Erde 
übergeben worden — in einer frühen Mor⸗ 
genſtunde, auf einem weit von der Stadt ent ⸗ 
fernt gelegenen Friedhof, und ſo war denn 
auch die Zahl derjenigen, die fie zu ihrer letz 
ten Ruheſtätte begleiteten, nur eine geringe. 

Ihre beiden hinterbliebenen Kinder fehlten. 
James, befand ſich im Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis, und die Gräfin mußte ſich gefaßt halten, 
in der nächſten Stunde dorthin abgeholt zu 
werden, obwohl fie ſich den Anschein gab, als 
halte ſie ein ſolches Ereignis für völlig ausge⸗ 
ſchloſſen. — Sie hatte erklärt, ſie fühle ſich 
viel zu elend, um an der Trauerfeier teil- 
nehmen zu können, und ihr Ausſehen bewies, 
daß dies keine leere Redensart ſei. Die letzten 
Tage hatten eine völlige Verwüſtung in ihrem 
Aeußern angerichtet. Die bleiche, nachläſſig 
gekleidete Frau mit der ſchlaffen, gebeugten 

tung, den welken Zügen, den trockenen, ge⸗ 
orſtenen Lippen und den unſtäten Augen, in 
denen ein düſteres Feuer flackerte, war nicht 
mehr der Schatten der ſchönen, ſtolzen Gräfin, 
die ſie noch vor ein paar Tagen geweſen. 

Statt ſeiner Frau, war Graf Edmund War 
tenegg bei der Beſtattung ſeiner Schwieger⸗ 
mutter erſchienen, und ſelbſtverſtändlich hatte 
ſich auch Freiherr von Schwertern eingefun⸗ 


enfen Sie, Weißenfels?“ 


Sonnabend, 5. Dezember, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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nach meiner Abreiſe bei dem Fürſten Schön.] 65 579 Mark. — In Halle beſchloß der dortige 
burg und kam erſt dann mit meinem Marſtall] Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht die 
zu mir.“ Der Ingenieur De Spa, ein Freund Errichtung eines Aſyls für Schwerkranke, um 
der Prinzeſſin, fügte noch hinzu, daß Prinz] deren Familien vor Anſteckung zu ſchützen. — 
Schönburg ſeine Gattin geschlagen habe. Die] Oberſtleutnant Roos vom 46. Infanterie-Regi⸗ 
Prinzeſſin hatte mehr als 40000 Franks] ment zu Poſen, der am vergangenen Sonn; 
Schulden für ihn bezahlt; als vor ſieben Jah- abend dem Sergeanten Reichelt von demſelben 
ren die Hochzeit des prinzlichen Paares in] Regiment anläßlich eines Herrenabends des 
Venedig ſtattfand, habe der Prinz nicht ein⸗ Vereins ehemaliger 46er in Poſen eine Ohr⸗ 
mal ſo viel beſeſſen, um aus eigenen Mitteln feige ohne jede Veranlaſſung in der Trunken⸗ 
ſeine Hotelrechnung zu bezahlen. Der Bericht⸗ heit gab, hat nach vorangegangener Tag 
erſtatter des „Corriere“ ſprach auch mit dem des Ehrengerichts heute ſein Abſchiedsge 
wider Willen zum Helden einer Senjations- eingereicht. — Beim Schleſiſchen Bankverein 
affäre geſtempelten Kutſcher Benedett. „Man | sind bis jetzt 1048 000 Mark für die durch das 
braucht ihn nur anzujehen,“ berichtet der Jour ⸗ Hochwaſſer Geſchädigten eingegangen. 
naliſt, „um ſich zu jagen: Das iſt kein Liebes. Bilſe's Roman, „Aus der kleinen Garniſon“. 
held 100 der it ein here r trägt ſeine Früchte, denn bei dem Trainbatail⸗ 
enſch, den die abenteuerlichen Gerlcchte,lon in Forbach find nur drei Offiziere, nämlich 
deren Mittelpunkt er jetzt iſt, durchaus gleich. ein Rittmeiſter und zwei Leutnants, im 
gültig laſſen. Er lebt mit ſeiner Frau, einer Dienfte, alle übrigen „krank“ oder beurlaubt. 
blonden Deutichen, die er auf Schloß Gauer⸗] Der weitere Offtziersdienſt wird von Jeld⸗ 
nitz geheiratet hat, im beſten Einvernehmen. webel verſeh N ber bei Oe t find 
Mit der Prinzeſſin Alice kam er nach Deutſch⸗ — in Den BilfesRro eB übert ae e 
land, als ſie den Prinzen Schönburg hei⸗ 3 4 und e h itte it 00 9 Ar 
ratete. Später traten auch drei feiner Bri, | genannt, und der dritte iſt nur in ganz harn 
loſer Weiſe erwähnt. Sämtliche anderen in 


der und zwei Schweſtern in den Dienſt des . 
Prinzen. Er ſelbſt und einer ſeiner Brüder] dem Prozeſſe als Zeugen r Off 
waren Kutſcher, der dritte ſpielte den Kammer⸗]ziere find alſo zurzeit außer Dienſt! 
diener, der vierte war Mesner in der Schloß⸗ 
Deutſchland. 
Berlin, 4. Dezember. Der Reichstags ⸗ 


kapelle; die Schweſtern dienten als Bonnen. 
Benedettis Frau war, als die erſten Gerüchte 

abgeordnete für den Wahlkreis Duisburg⸗Mül⸗ 
heim⸗Ruhrort⸗Oberhauſen, Dr. Beumer, hat 


von dem angeblichen Liebesverhältniſſe ihres 

Gatten und der Prinzeſſin auftauchten, etwas 
mit Unterſtützung der geſamten nationallibe⸗ 
ralen Fraktion folgenden Initiativantrag im 


erregt, obwohl ihr die Sache ſehr unwahr⸗ 

heimlich vorkam; jetzt aber lacht fie darüber.“ 

PN Reichstag eingebracht: „Der Reichstag wolle 
beſchließen, die verbündeten Regierungen zu 


erſuchen, den Mannſchaften des ſtehenden 


5 Aus dem Reiche. . 


5 Der Kronprinz iſt geſtern Nachmittag um 


de} 
Pl Ain 


4 Uhr von Potsdam nach Letzlingen abgereiſt, 
um in Vertretung des Kaiſers an den Hof⸗ 
jagden teilzunehmen. — Auf die Anzeige, die 
der Generalſuperior der Geſellſchaft des gött⸗ 
lichen Wortes Arnold Janſſen in Steyl über 
das Ableben des Biſchofs Johann Baptiſt von 
Anzer dem Reichskanzler erſtattet hatte, ant⸗ 
wortete Graf Bülow mit nachſtehendem 
Schreiben: Euer Hochwürden ſpreche ich auf 
die mir überſandte Anzeige von dem Ableben 
des Vikars von Süd⸗Schantung Biſchofs von 
Anzer mein aufrichtiges Beileid zu dem ſchwe⸗ 
ren Verluſt aus, den Ihre Miſſionsgeſellſchaft 
erlitten hat. Die wackere patriotiſche Ge⸗ 
ſinnung, die der Verewigte in raſtloſer 
Miſſionsarbeit jederzeit und zumal in entſchei⸗ 
dender Stunde bewährt hat, wird ihm bei mir 
und, wie ich nicht zweifle, auch überall in ſei⸗ 
nem deutſchen Vaterlande ein dankbares An⸗ 
denken ſichern. — Der berühmte Aſtronom 
und beſtändige Sekretär der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin, Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrat Profeſſor Dr. Auwers iſt zum Vize⸗ 
kanzler des Ordens pour le mérite für 
Wiſſenſchaften und Künſte ernannt worden. 
— Der Kultusminiſter ordnete an, daß ſämt⸗ 
liche höhere Schulen ens. Sadwer- 
ſtändige auf ihre geſundheitsgemäße Einrich⸗ 
tung hin unterſucht werden ſollen. — Am 9. 
und 10. Dezember tritt in Stuttgart die euro⸗ 


päiſche Fahrplan⸗Konferenz zuſammen, die ſich! 


mit mehr als 300 Anträgen zu beſchäftigen 
haben wird. — 65 104 Fremde fanden im Mo⸗ 
nat November in Berlin Unterkunft. Davon 
wohnten 50 668 in Gaſthöfen, 2461 in Miets⸗ 
zimmern und 11975 in ſonſtigen Anſtalten 
zur Beherbergung von Fremden. — Am Don⸗ 
nerstag wurden die Angebote von 313 730 Kg. 
Rind-, Kalb und Hammelfleiſch und 265 765 
Kg. Schweinefleiſch, Speck und Wurſt für den 
Bedarf der Truppenküchen und Lazarette des 
Gardekorps für das erſte Halbjahr 1904 ge- 
öffnet. Der geforderte Preis überſteigt die 
Summe von über 600 000 Mark und die Preis- 
unterſchiede betragen, wie die „Allgem. Flei⸗ 
ſcher⸗Zeitung“ mitteilt, zwiſchen dem höchſten 
und niedrigſten Angebot das Sümmchen von 


den, der ſeinem Schmerz einen ſo warmen, 
wahrhaftigen Ausdruck gab, daß es den Gra⸗ 
fen doch bedünken wollte, ſein Vetter habe die 
Verſtorbene wirklich geliebt und beklage ihren 
Verluſt mehr, oder wenigſtens eben jo fehr, 
wie den des ihm dadurch entgangenen Ver⸗ 
mögens. Er benahm ſich infolgedeſſen gegen 
ihn freundſchaftlicher, als ſeit längerer Zeit; 
fühlte ſich jedoch ſchnell genug erkältet und ab- 
geſtoßen. Schwertern ſprach in ſehr leiden ⸗ 
ſchaftlihen Worten über den Tod ſeiner Braut 
und hielt keineswegs damit zurück, daß er 
deren beide Kinder für die Urheber des auf 
ihn gerichteten Mordanſchlages halte. Daran 
knüpfte er die heilige Verſicherung, daß er nicht 
ruhen und raſten werde, bis die Verbrecher 
ihre verdiente Strafe gefunden hätten. 

Der unumwundene Hinweis auf ſeine Ge⸗ 
mahlin kränkte Graf Edmund auf das tiefſte. 
Wie er auch über James denken, was er ihm 
zutrauen oder nicht zutrauen mochte, gegen 
Mary war jeder Verdacht ausgeſchloſſen! Es 
wäre für ihn dies gleichbedeutend mit einem 
Frevel am Heiligſten geweſen. Seine Ge: 
mahlin war und blieb für ihn der Inbegriff 
alles Edlen und Reinen, und wäre dies über⸗ 
haupt möglich geweſen, er hätte die in tiefes 
Schwarz gekleidete, trauernde, ſchwermütige 
Frau noch lieber gehabt, als die ſchöne ſtrah⸗ 
lende elegante Mary, die ſie noch vor wenigen 
Tagen geweſen. - 

Der Tod ihrer Mutter hatte einen Eindrud 
auf die Gräfin gemacht, jo tief, jo nachhaltig, 
wie niemand, ſelbſt ihr Gatte nicht, ihr zuge⸗ 


Heeres im Falle der Urlaubserteilung alljähr⸗ 
lich für eine Reiſe in die Heimat und für eine 
entſprechende Rückreiſe in die Garniſon freie 
Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen zu er⸗ 
möglichen.“ 

— Der Reichstag hielt geſtern nur eine 
kurze Sitzung zur Feſtſtellung der Mitglieder⸗ 
präſenz ab. Da er in beſchlußfähiger Anzahl 
verſammelt iſt — es waren 311 Mitglieder 
anweſend — fo wird heute die Wahl des Prä- 
ſidiums vorgenommen werden. Die geſtrige 
Sitzung leitete der Abgeordnete von Winter⸗ 
feldt⸗Menkin als Alterspräſident. Unter den 
dem Reichstage bereits zugegangenen Vor⸗ 
lagen befinden ſich neben dem Etat das 
deutſch-engliſche Handelsproviſorium und das 
Geſetz zur Regelung des Finanzweſens. 

— Nach dem Etat der Reichsſchuld b 
net ſich die geſamte 3 proz. Reichsſch 
auf 1240 Millionen mit einem Zinsbedarf von 
43, Millionen, die Sprozentige auf 17888 
Milfonen mit einem Zinsbedarf von 59% 
Millionen Mark. Die geſamte Reichsſchuld 
würde ſich danach auf 3023,5 Millionen Mark 
mit einem Zinsaufwand von 96,9 Millionen 
— — en 2 — Be gr 

von 0 ehen rediten in Hö 
von 271,8 Millionen M. —— 


“ren 


Ausland. 


In Wiener politiſchen Kreiſen haben 
die Ausführungen der deutſchen Thronrede 
über die mazedoniſche Frage beruhigend ge 
wirkt. Indem die Thronrede Oeſterreich und 
Rußland ausdrücklich als die nächſtbeteiligten 
Mächte bezeichnet und konſtatiert, daß in die⸗ 
ſer Frage die deutſchen Intereſſen erſt te 
ter Linie ſtehen, haben alle gegenteiligen 
Ausſtreuungen ein ſcharfes Dementi erfahren. 
Erfreulich hat auch berührt, daß ſich der 
Paſſus, in welchem von den hohen Verbün⸗ 
deten in Wien und Rom und von der Erhal- 
tung des Friedens geſprochen wird, durch ſei⸗ 
nen etwas lebhafteren Ton von dem übrigen 
Inhalt der Thronrede abhebt. 


macht. 
und beſtimmte Ausſagen g t, den 


Auf alle ſeine Fragen hatte ſie klare 
Bruder 


nicht in Schutz genommen, aber ihn auch nicht 
beſchuldigt, ſondern in ihrer kühlen, verſtän⸗ 
digen Weiſe geſagt: „James Barkley iſt mein 
Bruder. Warum ſollte ich ihn beichuldigen? 
Vielleicht iſt ein Diener der Schuldige.“ 

Der Unterſuchungsrichter entgegnete ihr, 
daß eine ſolche Annahme willkürlich und im 
hohen Grade unwahrſcheinlich ſei, worauf ſie 
achſelzuckend erwiderte, ſie könne das zwar 
nicht beſtreiten, aber auch nicht angeben, was 
einleuchtender wäre. Der traurige Vorgang 
ſei für ſie ebenſo in Dunkel gehüllt, wie für 
alle anderen. 8 

Der Beamte hatte eine weitere Vernehmung 
aufgeſchoben, bis er gehört haben würde, was 
James Barkley zu ſagen hatte. 

Das war nun geſchehen, und unmittelbar 

darauf die Vorladung an die Gräfin Mary 
Wartenegg abgefertigt worden. 
Als Graf Edmund vom Begräbnis ſeiner 
Schwiegermutter in ſeine Wohnung zurückkam, 
trat ihm Mary ſichtlich erregt entgegen. Ihr 
Geſicht war bleich, die großen Augen ſtarrten 
ihn angſtvoll und hilfeflehend an, in den 
wachsbleichen Händen hielt ſie einen großen 
Bogen Kanzleipapier, den ſie ihm mit den 
Worten hinreichte: „Da, lies!“ 

Es war die Vorladung, ſich nach Verlauf 
weniger Stunden im Amtsgericht zu Char⸗ 
lottenburg, Zimmer Nummer 8, einzufinden. 

„Das ließ ſich erwarten,“ ſagte der Graf, 


traut hätte. Es war, als gehe durch ihr ganzes nachdem er das Blatt mit den Blicken über⸗ 
Veen ein Riß, den nichts wieder zu heilen flogen hatte, ganz ruhig, obgleich ſein Herz 


vermöge. 


ſich vor Schreck und Angſt zuſammenkrampfts. 


Graf Wartenegg hatte gezittert, man könne, „Ich fürchte, das wird nicht der letzte Termin 


ſo wie es mit James 


verhehlte ſich nicht, daß dieſe Gefahr noch im⸗ 
mer einem Schwerte gleich über ihrem Haupte 
hing. Fiel es nieder, ſo blieb ihm nichts übrig, 
als ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. Schon 
jetzt hatte er einen Urlaub erbeten, der ihm 
unverzüglich gewährt worden war und es ihm 
ermöglichte, ſich ganz ſeiner Frau zu widmen. 

Er hatte es durchzuſetzen gewußt, daß das 
erſte Verhör mit ihr in ihrer Wohnung ange⸗ 
ſtellt worden war und daß er dabei hatte 
gegenwärtig in dürfen. Es hatte noch vor 
der Vernehmung des Bruders ſtattgefunden, 


und die Gräfin dabei, wie deutlich zu erkennen, 


auf den Richter den allerbeſten Eindruck ge⸗ 


mes geſchehen, auch ſeine Ge- ſein, zu dem man Dich 
mahlin in Unterſuchungshaft nehmen, und er Angelegenheit beruft.“ 


in dieſer unglückſeligen 


„Was wollen die Leute von mir?“ fragte 
Mary, die Hände ineinanderſchlingend, „ich 
. doch bereits alles geſagt, was ich 
wei 1 

„Es iſt das Recht und auch die Pflicht des 
Unterſuchungsrichters, Dich und alle, von denen 
er hoffen darf, etwas zu erfahren, immer und 
immer wieder zu berufen.“ 

„Aber ich will ihm nicht weiter antworten!“ 
entgegnete sie trotzig und zog die Stirn in 
finſtere Jalten. f 


SGaortſetzung folgt.) 


Nach Schluß der geſtrigen Sitzung des 
Wiener Reichsrates kam es im Couloir zu 
einer erregten Szene zwiſchen polniſchen und 
tſchechiſchen Abgeordneten, welch letztere über 
die geſtrige Rede Jaworskis ſehr verſtimmt 
waren. Der Obmann des Tſchechenklubs Dr. 
Pacak rief den Polen zu: Das haben wir 
Tſchechen doch nicht verdient für umſere lang⸗ 
jährige treue Freundſchaft! Darauf erwiderte 
Jaworski: Meine Rede war kein Angriff 
gegen das tſchechiſche Volk, ſondern gegen die 
jetzige tſchechiſche Obſtruktionspolitik, die von 
allen Bevölkerungskreiſen verurteilt wird. 

Aus Peſt wird gemeldet: Falls die 
Rekrutierung für Monat Januar nicht ſollte 
borgenommen werden können, würde die 
Heeresleitung genötigt ſein, die Mannſchaft der 
letzten drei Jahrgänge einzuberufen, bezic⸗ 
hungsweiſe bei der Kavallerie und der be 
rittenen Artillerie den letzten Jahrgang der 
Mannſchaft zurückzubehalten. 

In Kopenhagen erklärte geſtern dei 
Generaldirektor der Staatsbahnen, daß es 
wegen des jährlich ſteigenden Defizits wahr⸗ 
ſcheinlich notwendig ſei, die däniſche Korſör— 
Kiel⸗Route aufzugeben und ſie den Deutſchen 

allein zu überlaſſen. 

Die bulgariſche Volksvertretung ge⸗ 
nehmigte dem Antrage des Miniſters des In⸗ 
nern gemäß einen Kredit von ½ Millionen 
Francs zur Unterſtützung der mazedoniſchen 
Flüchtlinge. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 3. Dezember. 

Vorſitzender: Herr Dr. Scharlau. Der 
Magiſtrat hat angezeigt, daß die Wahlperiode 
des Stadtſyndikus Wolff mit dem 10. März 
1904 abläuft, die Verſammlung wird um Vor⸗ 
bereitung der notwendigen Neuwahl erſucht. 
gu dem Zweck erfolgt die Berufung einer 
ommiſſion, der angehören ſollen die Herren 
Dr. Delbrück, Hemptenmacher, Kunze, Leiſtner, 
Lippmann, Schalk, Dr. Scharlau und Wehr⸗ 
mann. — Herr Dr. Delbrück referiert aus⸗ 
führlich über eine Magiſtratsvorlage auf Er⸗ 
höhung des Tarifs für die Kur und Ver⸗ 
pflegungsſätze im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe vom 1. Januar 1904 ab. Die 
Sätze ſollen künftig betragen: in der dritten 
Klaſſe für Perſonen über 14 Jahren 2 Mark 
bei Hieſigen (gegen 1,50 Mark) und 2,50 Mr. 
bei Auswärtigen (gegen 2 Mark), in der zwei⸗ 
len Klaſſe 4 Mark für Hieſige (gegen 3 Mark) 
und 5 Mark für Auswärtige (gegen 4 Mk.). 
Unverändert bleiben die Sätze der erſten 
Klaſſe mit 8 und 10 Mark, ebenſo jene für Kin⸗ 
der unter 14 Jahren in der dritten Klaſſe mit 
1 bezw. 1,50 Mark. Kranke erſter Klaſſe der 
irurgiſchen Abteilung haben außerdem für 
perationen beſonders Honorar zu zahlen 
nach Maßgabe der Gebührenordnung vom 
15. Mai 1896. Kranke der erſten und zweiten 
Nlaſſe müſſen noch die Koſten für Wein und 
die baren Auslagen für Extrawachen vergüten. 
Die Abonnementsbeiträge für Kur und Ver⸗ 
pilegung von Dienſtboten werden von 4 auf 
6 Mark erhöht mit dem 1. April 1904. Der 
bisherige Satz von 1 Mark pro Tag für Ver⸗ 
pflegung und Behandlung von Perſonen, die 
der Tuberkuloſe verdächtig find, auf längſten⸗ 
1 Woche, wird nicht geändert. Zur Begrün⸗ 
dung führt Referent aus, daß der Durch. 
ſchnittspreis für den Verpflegungstag eines 
Kranken gegenwärtig 3,72 Mark beträgt. 
m der dritten Klaſſe bleiben die wirklichen 
ten etwas unter dem Durchſchnitt, in den 
Klaſſen 2 und 1 ſtellt ſich der Satz entſprechend 
höher, nämlich auf etwas über 4 Mark, dem 
paßt ſich die vorgeſchlagene Erhöhung für die 
zweite Klaſſe genau an. Bei der Heraufſetzung 
des Verpflegungsſatzes für die erwachſenen 
Kranken der dritten Klaſſe wurde in Betracht 
gezogen, daß andere Großſtädte gleiche oder 
auch noch höhere Sätze haben. Ferner berech⸗ 
net das Johanniterkrankenhaus in Züllchow 
ſchon längſt einen Mindeſtſatz von 2 Mark 
und es beſteht die Gefahr, daß die bisher dort⸗ 
hin gebrachten Kranken vom „Vulkan“ künftig 
ausnahmslos dem ſtädtiſchen zugeführt wer⸗ 
den. Das Krankenhaus Bethanien hat gegen⸗ 
wärtig noch niedrigere Sätze, eine Erhöhung 
bürfte jedoch zweifellos ſtattfinden, wenn das 
ädtiſche ankenhaus vorangeht. Eine 
enderung wünſcht die Finanzkommiſſion in⸗ 
ſofern, als die Erhöhung allgemein nicht mit 
dem 1. Januar, ſondern mit dem 1. April 
1904 in Kraft treten ſoll. — Herr Höfs be. 


als Referent erkennt an, daß die Tarifgemein⸗ 
ſchaft im Buchdruckereigewerbe ſich in einer 


ſätze unterbreitet und die Deputationen hätten 


kämpft die Erhöhung des Satzes für heimiſche 
Kranke der dritten Klaſſe, da dieſelbe im 
weſentlichen den Krankenkaſſen zur Laſt falle, 
die ſchon durch das baldige Inkrafttreten der 
Krankenverſicherungsnovelle zu Mehrleiſtun⸗ 
gen angehalten werden. — Herr Kar ow 
ſchließt ſich dem Vorredner an, die Erhöhung 
der Sätze für Kranke dritter Klaſſe ſolle 50 000 
Mark eintragen, dieſe Summe müſſe aufge⸗ 
bracht werden von den minder bemittelten Be⸗ 
völkerungsklaſſen. Herr Bürgermeiſter 
Roth meint, es ſei gewiß nicht angenehm, 
Mehrforderungen gerade auf dem Gebiet der 
Krankengelder zu ſtellen und dies wäre auch 
ſicher nicht geſchehen, wenn nicht ein auffallen⸗ 
des Mißverhältnis beſtände zwiſchen den Lei⸗ 
ſtungen des Krankenhauſes und den Einnah- 
men. Die Krankenkaſſen hätten bisher bei 
den Verpflegungsſätzen des ſtädtiſchen Krau⸗ 
kenhauſes erheblich geſpart und ſie würden fer⸗ 
ner ſparen, da die Koſten für Arzt und Apo⸗ 
theke, ſowie die Auslagen für Krankengeld und 
Kontrolleure zuſammengenommen doch mehr 
betragen würden, als der Verpflegungsſatz 
des Krankenhauſes. Mit dem Antrage der 
Finanzkommiſſion ſei der Magiſtrat einver⸗ 
ſtanden. — Herr Krauſe ſpricht gegen die 
Erhöhung der Sätze dritter Klaſſe, Herr 
Lippmann will ſich dafür entſcheiden, je⸗ 
doch nur für 13 Wochen, dann ſoll wieder der 
bisherige Satz von 150 Mark in Kraft tre⸗ 
ten. Den Satz fir Auswärtige will Redner 
in der dritten Klaſſe auf 3 Mark feſtgelegt 
ſehen, dagegen möchte er die einheimiſchen 
Kranken zweiter Klaſſe nur 3,50 Mark zah⸗ 
len laſſen. — Herr Klein bekämpft die Er⸗ 
höhung der Sätze dritter Klaſſe für Hieſige, da 
eine Heraufſetzung der Krankenkaſſenbeiträge 
ganz natürlich folgen müſſe. Die von den 
Kaſſenmitgliedern zu fordernden Mehrleiſtun⸗ 
gen würden ſchließlich geeignet ſein, Lohnbe⸗ 
wegungen in allen Gewerben hervorzurufen 
und dann würden am letzten Ende die Arbeit⸗ 
geber für das Mehr in Anſpruch genommen 
werden. — Den Gegnern der Erhöhung ſchlic⸗ 
ßen ſich noch an die Herren Vogtherr und 
Storch, während Herr Manaſſe, der für 
Herrn Dr. Delbrück das Referat übernommen 
hat, die Vorlage mit Wärme verteidigt. Die 
Abſtimmung ergibt Annahme der Vorlage 
unter Erhöhung des Satzes für auswärtige 
Kranke der dritten Klaſſe nach dem Antrag 
Lippmann auf 3 Mark, im übrigen bleiben 
alle Sätze der Magiſtratsvorlage beſtehen. 
Das Inkrafttreten der Erhöhung am 1. April 
1904 wird genehmigt. Für eine auf dem 
Krankenhausgrundſtück zu errichtende Brin- 
nerſche Baracke mit 40 Betten werden 40 550 
Mark bewilligt. Die ſtetig zunehmende Be- 
legungsziffer macht eine ſolche Vermehrung 
der Betten durchaus erforderlich. — Die Be⸗ 
ſchaffung des Inventars für das Wirtſchafts⸗ 
gebäude und das Gewächshaus auf dem 
Hauptfriedhofe ſowie der Anſchluß von 
vier Erdhäuſern (Ueberwinterungskäſten) an 
die Heizanlage wird genehmigt. Die Koſten 
belaufen ſich auf 3210 Mark. — Eine Pe⸗ 
tition der gewerbetreibenden Gärtner, die 
ſich gegen Einzelbeſtimmungen und angeblich 
unrichtige Auslegungen der Friedhofs 
ordnung richtet, wird dem Magiſtrat zur 
Rückäußerung überwieſen. 


Eine lange Debatte wird hervorgerufen 
durch die Petition von Vertretern tarit- 
treuer Buchdruckereiprinzipale und Gehülſen, 
eine Verfügung zu erlaſſen, wonach die Her⸗ 
ſtellung amtlicher Druckarbeiten nur 
ſolchen Buchdruckereien überwieſen werden 
darf, die den deutſchen Buchdruckertarif bei 
dem Tarifamt der deutſchen Buchdrucker unter- 
ſchriftlich anerkannt haben. Herr Braeſel 


als vorbildlich zu erachtenden Weiſe entwickelt 
habe. Deſſen ungeachtet hält Redner es nicht 
für geraten, dem Wunſche der Petenten nach⸗ 
zugeben, weil damit eine prinzipielle Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werden würde, deren Fol. 
gen fich durchaus nicht überſehen laſſen. — 
Herr Klein tritt für die Petition ein indem 
er darauf hinweiſt, daß im Baugewerbe teil⸗ 
weiſe ſchon beſtehe, was die Buchdrucker hier 
erreichen wollen. Der Arbeitgeberbund für 
das Baugewerbe habe ſchon vor Jahren den 
verſchiedenen Deputationen einheitliche Lohn⸗ 


dieſe Sätze dann den Anſchlägen regelmäßig 
zugrunde gelegt. — Die Herren Kunze, 


Vogtherr und Stellmacher unter⸗ 
ſtützen den Wunſch der Petenten, während 
Herr Lippmann denſelben bekämpft. — 
Herr Bürgermeiſter Roth kann die Bedenken 
des Referenten nicht teilen, der Magiſtrat habe 
ſchon beſchloſſen, dem Anſuchen ſtattzugeben. 
— Die Verſammlung entſcheidet ſich nach dem 
Antrage des Referenten gegen die Petition. 
— Zu dringend notwendigen Reparaturen an 
der Faſſade und am Dach des Johannis 
kLoſters werden 9500 Mark nachträglich be 
willigt. — Der Magiſtrat ſchlägt vor, den 
Mietszins für ein ſtädtiſches Grundſtück am 
Logengarten um 100 Mark zu ermäßigen, 
weil ein dort befindliches Gebäude durch 
Schadhaftigkeit einer Treppe teilweiſe unbe⸗ 
nutzbar geworden iſt. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt Zurückgabe der Vorlage an den Ma⸗ 
giſtrat. — Zurückgegeben werden ferner zur 
Aufklärung von Einzelheiten zwei Vorlagen, 
die Aenderungen im Etat des Stadtgym- 
naſiums ſowie einen Nachtragsetat der 35. 
und 36. Gemeindeſchule betreffen. — Das Pro- 
jekt einer Flußbadeanſtalt für Männer 
und Frauen auf der Schlächterwieſe wird 
abgelehnt, da ſich herausgeſtellt hat, daß 
die Anlage 20 Meter in den Oder-⸗Dunzig⸗ 
Kanal vorſpringen würde, was mit den Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſen ſchwerlich zu vereinbaren 
wäre. — Nach einem Magiſtratsantrage ſollen 
für Einrichtung neuer Klaſſen 
44001 Mark auf den nächſtjährigen Etat ſchon 
jetzt bewilligt werden, damit die Einberufung 
der nötigen Lehrkräfte zu Oſtern erfolgen 
kann. Von der Geſamtforderung entfallen 
13 362 Mark auf die Arndtſchule, dieſe Summe 
hat die Finanzkommiſſion auf 6240 Mark für 
zwei Klaſſen und die dazu erforderlichen Lehr⸗ 
kräfte herabgeſetzt. Mit dieſer Aenderung 
wird die Vorlage genehmigt. — Der Bezirks⸗ 
verein Oberwiek petitioniert um Wieder⸗ 
herſtellung des Brunnens vor dem Grundftürf 
der Oberwiekſchule. Herr Decker als Refe⸗ 
rent bemerkt, der fragliche Brunnen habe 
immer nur wenig Waſſer von recht zweifel. 
hafter Güte geliefert und ſehr oft ſei gänz⸗ 
liches Verſagen eingetreten. Das durch Her⸗ 
ſtellung der Baufluchtlinie bedingte Eingehen 
des Brunnens könne aus den angeführten 
Gründen kaum beſonders ſchwer ins Gewicht 
fallen, um ſo weniger, als zwiſchen den Grund⸗ 
ſtücken Oberwiek 21 und 22 ein Brunnen vor⸗ 


tenten 
zu erbo 


ſammlung 
ſtarker 
haben 


erfolgt die Nachbewilligung von 
31500 Mark debattelos. — Der Magiſtrat 
wird ermächtigt, zum Abſchluß eines Ver⸗ 
trages mit den Vorſteherinnen der Geſenius⸗ 
{den höheren Mädchenſchule wegen Ueber⸗ 
laſſung einer 30 Quadratmeter großen . 
pargzelfe mit 30 Meter Straßenfront an der 
Friedrich Karlſtraße neben dem Grundſtück 
Moltkeſtraße 5 zur Errichtung eines Schul 
gebäudes. Der vereinbarte Preis von 
50 Mark pro Quadratmeter bleibt zwar hinter 
den Selbſtkoſten etwas zurück, der Vertrag 
enthält aber eine Baubeſchränkung, durch die 
der Gemeindeſchule an der Schillerſtraße ein 
Lichthof geſichert wird, auch muß das Gebäude 
ſeiner Anlage nach als Schulhaus eingerichtet 
werden und bleibt dem Magiſtrat in dieſer 
Beziehung eine Prüfung des Entwurfs vorbe⸗ 
hallen. Außerdem entlaſtet das Beſtehen pri- 
vater höherer Mädchenſchulen den Etat der 
Stadt, ſodaß ein Entgegenkommen durch nie⸗ 
drigere Bemeſſung des Kaufpreiſes für den 
Baugrund wohl zu rechtfertigen war. — Herr 
Meyer referiert namens der Finanzkom- 
miſſion über eine Petition des Verbandes 
der Tapezierer, Filiale Stettin, um Bewilli⸗ 
gung einer Unterſtützung von 100 Mark für 
einen Unterrichtskurſus im Dekorationsfache. 
Referent beantragt Uebergang zur Tages- 


ſchmuck von M. v. Knigge beſchränkt ſich be⸗ 


ordnung, da das Geſuch jeglicher Begrundung 


ermangelt, es trägt nicht einmal eine Namens⸗ 
unterſchrift. — Herr Vogtherr tritt für 


Bewilligung der Summe ein, ihm entgegnen 
die Herren Siebner und Klein, daß 
den Tapezierergehülſen Gelegenheit zur Er- 
weiterung ihrer Kenntniſſe geboten ſei in der 
Innungsfachſchule, die f Meiſter beſuch⸗ 
ten. Herr Klein ſtellt noch feſt, daß das vor⸗ 
liegende Geſuch durchaus nicht zu identifizie⸗ 
ren ſei mit der kürzlich behandelten Petition 
der Buchdrucker⸗Fachſchule, die er gern unter 
ſtützt habe. — Es wird mit ſtarker Mehrheit. 
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. — 
Nach dem Abbruch des alten Landwehrzeug⸗ 
hauſes hat ſich eine teilweiſe Umgeſtaltung 
des Kloſterhofes notwendig gemacht, wo⸗ 
bei auch der Schmuckplatz in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde. Für die notwendigen Erdar⸗ 
beiten werden 2300 Mark bewilligt. — Zur 
Errichtung einer neuen Klaſſe bei der Fort- 


Im verlage von F. A. Lattmann, Berlm⸗ 
Goslar⸗Leipzig, eridien ſoeben der Roma 
Ein unpraktiſcher Menſch“ von 
Rudolf Hirſchberg⸗Jura. Es ift der Roman 
eines Lebens, den der Verfaſſer in ſchlichter 
Sprache, aber mit überzeugender Wahrheit 
ſchildert, der Roman eines unpraktiſchen 
Jünglings, der führerlos im Leben umher⸗ 
rrt, ſtets das Beſte will und meiſt das 
Törichſte tut. Man möchte lachen über ſein 
Ungeſchick und ſeine Ehrlichkeit. Aber man 
kommt vor wehmütigem Mitgefühl nicht dazu. 
Denn wie hier eine junge Mannes Seele ſo 
rührend um ein persönliches Leben, um eine 
eigene Weltauffaſſung, um ein ſelbſtändiges 
Glück ringt, das mutet ſo eigenartig und doch 


ſo vertraut an, daß man all das bange Seh⸗ 
nen nach Erkentnis, 


f | Freiheit und Liebe mit 

empfindet und ſich lächelnd an ſeine eigenen 

räume und Tränen erinnert. (Preis 3 Mk.) 

ich demſelben Verlag erſchien: Ritter 
0 


2 . 5 0 1 L 1 5 d er b u ch. Gedicht * vor 
bildungsſchule der KlempnerinnungBörries ee Mu dichte vo 
werden 90 Mark bewilligt. — Die Berjamm-| 4 Mark) eite angehen Kurden. 3 
lung nimmt Kenntnis von einem Magiſtrats⸗ hier vorliegt und ſind die Lieder aus allen 


beſchluß auf Nichtbeteiligung der Stadt Stet- 
tin an der im nächſten Jahre zu Düſſeldorf 
ſtattfindenden Kunſt⸗ und Gartenbau-Aus⸗ 
ſtellung. — Eine Reihe kleinerer Vorlagen fand 
nach den Anträgen der Referenten glatt Er⸗ 
ledigung. — Schluß der Sitzung um 9½ Uhr. 


Kunſt und Literatur. 
Selige Zeit, Alte und neue Kinder, 
lieder, geſammelt von Wilh. Lobſien. Mit 
Buchſchmuck von Mary Freiin Knigge. Bre⸗ 
men, Karl Schünemann. Welche Mutter er⸗ 
füllt es nicht mit Freude, wenn ſie ihren Klei⸗ 
nen Gedichte vorlieſt und fie wahrnimmt, wie 
die Kinderchen bald Vers für Vers erlernen 
und frei aus dem Gedächtnis herſagen, und 
Kinder im Alter von 4—10 Jahren finden 
Luſt an dieſem Lernen der Verſe, wodurch 
gleichzeitig ſchon frühzeitig das Gedächtnis 
weckt und geſchärft wird. Nur zu oft fehlt es 
der Mutter an den nötigen, für das Verſtänd. 


18 Helfer, es enthält eine 


der beſten „Kindergedichte. 
Wir finden in ihr u. a. Blüthgen, Falke, 
Goethe, Groth, Güll, Reinick, Rückert, Seidel, 
Storm und Trojan vertreten. Wir 2 
lieren den Eltern und Kindern zu dieſer an 
Findet ſich auch manches Gedicht ſchon yes eie- 
büchern, fo wirkt es doch in dieſer Umgebung 
und in diefer Ausſtattung neu. — Der Buch⸗ 


ſich obiges Buch a 
Zuſammenſtellung 


ſcheiden auf Kopfleiſten; er iſt vortrefflich ge⸗ 
lungen und bildet eine edle Zierde des Buches, 
deſſen Ausſtattung überhaupt eine ſehr ge⸗ 
ſchmackvolle iſt. Das Buch iſt in zwei Aus⸗ 
gaben hergeſtellt, einer Lurus-Ausgabe für 
3 Mark und einer Volks⸗Ausgabe für 1,25 
Mark. Wir möchten das Buch auf das aller⸗ 
wärmſte empfehlen. 

ur 
rikas von Albert Perl. 
tionen im Text und einer Karte. Verlag von 
Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen), Berlin. 
(Preis 8 Mark.) Der Verfaſſer ging als 
kaufmänniſcher Angeſtellter im Jahre 1 
nach Bolivien, wo er in den Kordillerenſtädten 
La Paz, Arequipa und Cochabamba länger? 
Zeit tätig war. Dann unternahm er, zunächft 
im Dienſt einer ſüdamerikaniſchen Firma, 


Mit 60 Illuſtra⸗ 


Teils mit dem Dampfer, teils mit dem Floß 
und Einbaum wagte er ſich in den vielfach 
noch ganz unbekannten, nur unter beſtändiger 
Lebensgefahr ſchiffharen Flußläufen weit hin- 
auf und durchkreuzte ſtreckenweiſe auch zu Fuß 
auf Indianerpfaden den Urwald. Er beſitzt 
ſtarkes Naturgefühl, Freude an der Jagd und 
ein lebhaftes Verſtändnis für die zugleich 
großartige und primitive Welt. in die er uns 
einführt. Seine Abenteuerluſt erhält Charaf- 
ter durch einen ausgeprägt nationalen Zug, 
der ihn zu einem begeiſterten Vertreter des 
Deutſchtums ſelbſt in den entlegenſten Ur⸗ 


wäldern Braſiliens macht. Das Buch iſt 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit deutſchen 


Kronprinzen gewidmet. Es bildet mit ſeinen 
ſpannend geſchriebenen Epiſoden eine an⸗ 
regende und lehrreiche Lektüre, namentlich für 
die männliche Jugend, aber auch für alle, di. 
ſich über die geſchäftlichen Verhältuiſſe und 
die Möglichkeit des Gedeihens induſtrieller 
Unternehmungen am Amazonas unterrichten 
wollen. f 


nis der Kinder paſſenden Verſen und da bietel : 


Teil brachten die 


ch die Uzwälder Südame ⸗ d 


geſpendete Beifall bewies den 
der, daß fie hier jederzeit willkommen g 
werden. 


gänge in Mazedonien 
merkfamkeit der ganzen Welt in den letzten 
Wochen wieder auf 
zwiſchen Mahammedanern und 
lenkt worden. 4 5 . 
Wühlereien ſein müſſen, ſicher iſt, daß die 
Mohammedaner jede Gelegenheit, den Chriſten 
irgend einen Schlag zu verſetzen, 
Auf die Dauer wird un; 
Chriſten zu einer Notwendigkeit, uns über 
den Mohammedanismus, ſeine Lehren, 
Zuſtände unter ſeinen Völkern zu unter- 
richten, denn die Kolliſionen zwiſchen Chriſten 
und Mohammedanern find nicht neu; fie be- 
ſtehen, ſo lange der Mohammedanismus be⸗ 


Lagen des Lebens geſchöpft, ſie klingen von 
Jugend- und Lebensluſt, von Becherklang und 
Liebesſehnen, von Familienglück, von Natur 
und Kunſt und überall tönt uns vollendete 
Lyrik aus dieſen echt ritterlichen Liedern. 


Konzert. 
Die Konzert- Vereinigung des 
Königlichen Hof⸗ und Domchors 
zu Berlin gab geſtern im vollbeſetzten Kon⸗ 


zerthausſaale ihr dieswinterliches Konzert. 
Wie immer beſtand auch der geſtrige erſte Teil 


aus geiſtlichen, meiſt älteren Liedern. In 
ſchönem, orgelartigem Chorklang ertönten 


das „Jeſu ſalvator noſter“ von Cordans und 


der noch ältere Geſang „Anbetung“ von 
di Laſſo, dann folgte das bekannte Weih- 


nachtslied „Es iſt ein Ros entſprungen“ mit 


lieblicher Zartheit. | 
Iateinijche geiſtliche Arie mit wohlklingendem 


Herr Bakkes ſang eine 


enor, und zwei weitere Chorlieder, „Palm⸗ 

ſuntagmorgen“ von Bruch und „Zions 

Stille“ von Becker (Gedicht von Kögel) ver⸗ 

vollſtändigten den echten. Teil. Im zweiten 
85 

die Chorballade von Beger Des ate el. 

zu Gehör, die Schwierigkeiten der gewaltigen 


Kompoſttion wurden ohne Mühe überwunden 
und der Vortrag war geradezu meiſterhaſt. 
Dann folgte ein herrliches Baßſolo, Schuberts 


„Greiſengeſang“, von dem hier aufs beſte be- 


kannten Herrn Rolle ſo klangvoll und er⸗ 


greifend vorgetragen, daß der Beifall kein 


Ende nehmen wollte, bis der Künſtler ſich zu 


lebens⸗ 


einer Zugabe veranlaßt ſah. Zwei 


luſtige Chorlieder, das Landsknechtsſtändchen, 
von di Laſſo und „ 
boten eine angenehme Abwechſelung. Daran 
ſchloß ſich ein italieniſches Duett für 2 Tenöre, 


Tandaradei“ von Stöckert, 


das mit großer Innigkeit und Wohlklang von 


en en Neubauer und Rieke ae 


ſungen wurde. Hierauf wurde das bekannte 
Veitiche Chorlied „Der Käfer und die Blume“ 
fo reizend wiedergegeben, daß es auf ſtürmi⸗ 
890 ſches Verlangen wiederholt 8 
Den Beſchluß bildete das Chorlied 


werden mußte. 
„Abend 


am Meer“ von Blumner. In allen Chorvor⸗ 


trägen, die faſt das vollkommenſte bieten, was 
Be gr end m * as waren 
2 ; d, die Verhältni der wieder bewunderns a e Ausſpinnen 
Bon eee Ben Hlbnsehtiichen „Bu des 
flüſſen des Amazonenſtromes zu erforſchen. 


desſelben, ferner die 


Tones bis zum Forte und das Verklingen 
gleichmäßige i 

und die deutliche Ausiprade. Der sahtretef 

Sängern wie⸗ 

eheißen 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Dezember. Durch die Vor⸗ 
it die Auf⸗ 


en Gegenſatz und Haß 
Chriſten ge 
Wie nun auch die politiſchen 


benützen. 
es für uns europäiſche 


die 
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eht, ja, fie find in jenem Syſtem begründet. 
Ele elbe mit Freuden zu begrüßen 
ſein, daß wir in unſerer Stadt 
einen Vortrag hören werden, welcher uns 
einen Einblick tun läßt in den Orient. Es 
wird uns mitgeteilt, daß Herr Paſtor Aweta⸗ 
ranian, der als Miſſionar der Deurſchen 


demnächſt 


Hrient⸗Miſſion zurzeit in Schumla (Bulga-| Sea 


rien) ſtationiert iſt, einen Vortrag halten wird 
am 11. Dezember, 8 Uhr, im großen Saale 
des Evangel. Vereinshauſes über „Miſſion 
unter den Mohammedanern“. Der 
Genannte iſt beſonders geeignet, über den 

ohammedanismus zu ſprechen, da es für 

n eine Zeit gab, in welcher er zu den Be; 
kennern des Islams gehörte. Wir machen 
ſchon jetzt auf dieſen Vortrag aufmerkſam, zu 
dem jedermann freien Eintritt hat und herz. 
lich eingeladen iſt. i 5 

— Den Oberförſtern Aſto n Oberförfte 
rei Grünhaus, Regierungsbezirk Stettin, und 
Neumann, Sberförſterei Stolp. Regie⸗ 
rungsbezirk Köslin, it der Titel Forſt⸗ 
meiſter verliehen. 

* In der geſtern begonnenen Schwur; 

erichtsverhandlung gegen den Ar- 
eiter Hermann Splinter und Genoſſen 
war heute Mittag die Zeugenvernehmung bei 
weitem noch nicht beendet und es erſcheint 
darnach ſehr möglich, daß die Entſcheidung 
erſt morgen erfolgt. Andernfalls dürfte eine 
Nachtſitzung zu erwarten ſein. 

* Wir wollen nicht verfehlen, nochmals 
auf die für Montag angekündigte Veranſtal⸗ 
tung der Pommerſchen Gaſtwirte⸗ 
Bereinigung hinzuweiſen. Das ganze 
Bellevue⸗Etabliſſement iſt für dieſe Vereins. 
ſeſtlichkeit belegt und gelangt im Theater das 
reizende Luſtſpiel „Hofgunſt“ zur Aufführung. 
Vorher findet Konzert und nach der Vor. 
ſtellung ein Tanzkränzchen ſtatt. Der Extrag 
des Feſtes iſt zum Beſten der Fach- und Fork. 
bildungsſchule beſtimmt. f 

* In der Bedürfnisanſtalt am Berliner 
Tor wurde geſtern ſpät Abends die zur Be⸗ 
leuchtung angebrachte Gas⸗Lyra abgeſchraubt 
und das ausſtrömende Gas angezündet. Die 

euerwache erhielt Nachricht von dem Un ⸗ 
ug, worauf ein Mann entſandt wurde, der 
ie Anlage wieder ordnungsmäßig herſtellte. 
Heute früh war aber die Lyra von neuem ab- 
geſchraubt und eine ſtarke Gasflamme ſchlug 
zur Dei ul; Da die Unfugſtifter das ab- 
im mitge- 
nommen hatten, ſo blieb nichts übrig, als das 
Rohr vorläufig zu verſtopfen. Die Slamme 
hatte an der Decke nicht unerheblichen Schaden 
angerichtet. 3 F 

* Dem Obermaſchiniſten Steinwedel von 
der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde auf einen 
an Lokomotiven, Lokomobilen, Dampfſpritzen 
und dergl. anzubringenden Funkenfän⸗ 
. Gebrauchsmufterſchuzz gewährt. Der 

pparat wird bereits ſeit anderthalb Jahren 
bei der neuen Dampfſpritze unſerer Feuerwehr 
mit Erfolg verwendet. 

* Im November unterhielt der Verein 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke vier 

affeebuden und zwar auf den Bau⸗ 
plätzen an der Hakenterraſſe, bei der Landes. 
verſicherungsanſtalt Pommern, beim Polizei⸗ 
idium und an der Sofpitalitzaße (Kran: 
wu 6 


8). Verkauft er 
Kaffee 2091 Würste, BA Becher Milch. 
E ßlazhen Cofkerwafler 4 Fischen Mine 


nade und 281 Zigarren. 

* Ee hatten im 

obember 148 Fälle von Hülfelei . 
e davon i ee & . a 

rledigung, während 60 mal der Kranken⸗ 

agen ausrücken mußte. Befördert wurden 

Perſonen in Krankenhäuſer und 15 in die 
Wohnungen, während in 6 Fällen keine Be⸗ 
förderung erfolgte. Insgeſamt wurden 91 

erbände angelegt. 

In der Herberge „Zur Heimat“ ma 
ſich geſtern ein Gaſt unliebſam bemerke 
de er vom Hausvater hinausgewieſen 

urde. 
Namen, ging jedoch nicht und als ſchließlich 
zwei Bedſenſtete erſchienen, um ihn zu entfer⸗ 
nen, zog er das Meſſer und verletzte beide, den 
einen ſogar nicht unerheblich im Geſicht. 
Darauf wurde dann ein Schutzmann gerufen, 
der den rohen Patron feſtnahm. 

* Die in das hieſige Krankenhaus einge⸗ 
lieferte, geiſtesgeſtörte Frau, deren Identität 
zunächft nicht eumittelt werden konnte, iſt jetzt 
rekognoszjerk morden. Es handelt ſich um 
ee Roſa Spann geb. Höft aus 

erlin. 


Der Fremde, Emil Schönwetter mit 


* Der Schützſche Muſikverein 
gibt am Mittwoch unter Mitwirkung des 
Herrn Direktor Paul Wild ein Konzert im 
großen Konzerthausſaale. Das intereſſant⸗ 
Programm bringt neben Männerchören von 
Bruch, Altenhofer, Schumann und Weber 
u. a. das hier noch nicht gehörte Werk Friedrich 
gar's „Kaiſer Karl in der Johannisnacht“ 
ſowie eine Kompoſition des früheren Vereins⸗ 
dirigenten Robert Seidel: „Geweihte Stätte“. 
Herr Paul Wild wird die „Variationes 
ſérieuſes“ von Corelli-Leonhard, eine Ro- 
manze von Bruch und die ſehr effektvolle 
„Polongiſe“ von Wieniawski zu Gehör brin- 
gen. Hoffen wir, daß die Veranſtaltung trotz 
der Konzertfülle in den letzten Wochen regen 
Zuſpruch findet, die Darbietungen des Schütz⸗ 
ſchen Muſikvereins ſind der Beachtung wohl 
wert. 

— Im S tabttheate r find”an morgigen 
Sonnabend bei der Aufführung von „Romeo und 
Julia“ die Hauptrollen von Frau Bieſantz⸗Krona 
und Herrn Sladek beſetzt. Am Sonntag gelangt, 
wie ſchon mitgeteilt, am Nachmittag „Martha“, 
am Abend „Die Weber“ zur Aufführung. Mon⸗ 
tag geht Heinr. Marſchners Oper „Hans Heiling“ 
mit Herrn Zareſt in der Titelpartie in Szene. 
Der allbeliebte Sänger zählt dieſe Partie zu den 
Perlen ſeines Repertoirs, womit er am Hoftheater 
in Hannover große Triumphe gefeiert hat. Ferner 
ſind die Damen Wille, Nabert und Hanſen, ſowie 
die Herren Thoelke, v. Kamienski und Bauer be⸗ 
ſchäftigt. 

— Daß in heutiger Zeit das Amt eines 
Bürgermeiſters in einer kleinen Stadt ein ſehr 
begehrter Poſten iſt, geht wieder daraus hervor, 
daß ſich für die vakante Bürgermelſter⸗ 
ſtelle in Franzburg einige 70 Bewerber 
gemeldet haben, 


e 

Stargard, 3. Dezember. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts hatte ſich der Agent Wortmann wegen 
Beleidigung des Oberbürgermeiſters Schröder zu 
verantworten, derſelbe erhob vor Eintritt in die 
Verhandlung den Einſpruch, daß der Gerichts hof 
befangen ſei, und beantragte Vertagung; da der 
Angeklagte im weiteren erklärte, er halte den Ge⸗ 
richtshof auch fſir befangen, über feinen Antrag 
abzuſtimmen, beſchloß der Gerichtshof die Vers 


tagun - 

= 8. rlin, 4. Dezember. Ein Akt maßloſer 
Rohheit führte geſtern den Jalouſie⸗ Fabrikanten 
Emanuel Heinecke unter der Anklage der ſchweren 
Körperverletzung vor die vierte Strafkammer des 
Landgerichts 1. Der Angeklagte nahm nach dem 
Tode feiner Ehefrau feine 24ſährige Couſine, die 
unverehelichte Marie V. bei auf. Sie führte 
ihm nicht nur den Haushalt, ſondern mußte auch 
die Ehefrau in anderer Richtung vertreten. Das 
Mädchen ſoll häufig ſchweren Mißhandlungen 
ausgeſetzt geweſen ſein. Als das Paar aber eines 
Morgens wieder in Streit geriet und das Mädchen 
ſich zur Wehr ſetzte, packte der Angeklagte es am 
Halſe und ſtieß es mit ſolcher Gewalt wiederholt 
mit dem Kopf gegen die Wand, daß es einen 
Schädelbruch erlitt. Nachdem die Schuld durch 
die Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden war, be⸗ 
eu Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis. | 
Der chtshof erkannte auf ein Jahr Gefängnis 
bei ſofortiger Verhaftung. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berli n 4. Dezember. Nach einem, 


21jährige Arbeiter Franscesco Forgiaſini aus 
der Schönhauſer Allee verhaftet. Nach einem 
Wortwechjſel brachte er ſeiner Braut, der 19- 
jährigen Charlotte Nitzſch mit einem Taſchen⸗ 
meſſer ſchwere Wunden bei. 

— Die Zahl der Orte, an denen ſich gegen⸗ 
wärtig die Aerzte mit Krankenkaſſen im Kon- 
flikt befinden, beträgt nach neueſter Schätzung 
des Leipziger Verbandes 200. Zahlreiche neue 
Konflikte ſind noch zu erwarten, ſo daß am 
1. Januar 1904 vorausſichtlich 3000 Aerzte im 
Kampf um ihre Intereſſen ſtehen werden. 
Zu ihren Gunſten haben ſich, wie die Mün⸗ 
chener mediziniſche Wochenſchrift mitteilt, bis⸗ 
her die Differenzen in Braunſchweig, Düffe!- 
dorf, Langenbielau, Mühlhauſen i. Thür., 
München, Rheydt, Saalfeld, Stralſund, Stutt- 
gart erledigt. 

— Der junge Mailänder Arzt Dr. Edo⸗ 
ardo Gemelli, der bisher der ſozialiſtiſchen 
Partei angehörte, hat ſeine Familie verlaſſen 


Kirchliche Anzeigen 
sem Sonntag, den 6. Dezember (2. Advent): 
err Raflor de es Uhr. 
err Konſiſtorialrat Haupt um 105% Uhr. 
(Nach der Predigt Bei d Ab ndmahl.) 
Um 8 Uhr Kindergott e ! 
dat Beeber, sdienſt: Herr Konſiſtorial⸗ 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. 
r e * Bibelftunde: Herr Kon⸗ 


5 3 
Herr Paſtor Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der digt Beichte u 
err Pastor Ae Jun ft En 2 Uhr. Abendmahl). 
err Paſtor — Dr. dne er. um 5 Uhr 
agen⸗Gemeinde (Evang. V x 
> 1 Bärwaldt um 10 Bu haus): 
8 himm um r (Kinder 
2 Garniſon⸗Gemeinde dottesdienſh 
Militär -Gottesdienſt, 10 Uhr, im kalter dauſe 


Diana 8½ Uhr abends Bibelſtunde: Herr 
Paſtor 


Fabianke. 
Oberbredow, Villenſtr. (Schu 8), 
8½ Uhr abends: Herr Sbieger | 
e Ne für e Chriſtentum: 
ür Jungfrauen: Stoltingſtr. 47, Eg. Pionierftr.: 
„Sonntag 4½ Uhr Nachm. 


Donnerstag 8½ 3 abends. 
liſabethſtr. 47, Eingang 


Für junge Männer: 
Uhr Abe e rtrag: G 
8 Uhr Aben ortrag: Herr Prediger Bärwal 
Das weiße Kreuz: „Wie halte ich mich 
keuſch?“ — Religiöſe Anſprache. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


und iſt in das Franziskaner⸗Kloſter zu Rezzato 
den Er hatte joeben jeine militärſche 
Dienftzeit beendigt und erklärte ſeinen Eltern, 
daß er nach Pavia gehe, um alte Univerſi⸗ 
tätsfreunde zu beſuchen. Als die Eltern aber 
die Wahrheit erfuhren, begaben ſie ſich nach 
dem Kloſter und verlangten ihren Sohn zu⸗ 
rück. Sie bekamen die Erlaubnis, mit ihm 
zu ſprechen, und er erſchien, als Mönch ge⸗ 
kleidet, im Sprechzimmer. Nun ſoll ſich die 
ganze Verwandtſchaft auf den jungen Mann 
eſtürzt haben, um ihn zur Rückkehr in die 
Freiheit zu bewegen; als er dann bat, daß 
man ihn in Ruhe laſſen möge, ſoll ihn der 
Vater gepackt und wie ein hilfloſes Kind 
hinausgetragen haben. Es ſei dann, heißt 
es weiter, zu einem heftigen Kampfe zwiſchen 
dem alten Manne und den Franziskanern ge⸗ 
kommen; man habe den alten Vater zu Boden 
eworjen, ihm den Sohn entriſſen und das 
loſtertor verrammelt. Dieſe Erzählung des 
ſozialiſtiſchen „Tempo“ erklärt der „Oſſerva⸗ 
tore Cattolico“ für unwahr. Die Mönche Hät- 
ten den Greis überhaupt nicht berührt und 
ſich an dem Familienſtreit garnicht beteiligt; 
der Vater habe vielmehr den Sohn zu Boden 
geworfen und habe ihn zur Heimkehr zwingen 
wollen. Dr. Gemelli ſelbſt erklärt in einer 
längeren Zuſchrift an den „Oſſervatore“, was 
ihn veranlaßt hat, ins Kloſter zu gehen. Er 
ſpricht ausführlich von ſeinen Glaubens- 
kämpfen, erzählt von ſeinen Geſprächen mit 
dem Kardinal-Erzbiſchof von Mailand, ſchil⸗ 
dert, wie ſeine Eltern nichts unverſucht ließen. 
um ihn von ſeiner Abſicht, ins Kloſter zu 
gehen, abzubringen (man hat ihn von zwei 
Aerzten unterſuchen laſſen, und dieſe ſollen ihn 
nach einem flüchtigen Geſpräch für irrſinnig 
erklärt haben) und ſchließt mit der Verſiche⸗ 
rung, daß er mehr als je zuvor entſchloſſen 
ſei, im Kloſter zu bleiben. Die Familie ſoll 
ſich an den Präfekten von Brescia gewandt 
haben, mit dem Erſuchen, den jungen Arzt aus 
dem Kloſter zu befreien. Das wird aber nich: 
viel nützen, da Dr. Gemelli bereits großjährig 
iſt. Er hat übrigens die Abſicht, gegen die 
Aerzte, die ihn für verrückt erklärt haben, 
gerichtlich vorzugehen. . 

— In Toulouſe ereignete ſich dieſer Tage 
der Fall — der erſte in der franzöſiſchen 
Rechtspraxis —, daß eine Advokatin als Ver⸗ 
teidigerin vor dem Schwurgericht plaidierte. 
Die junge Dame, ein Fräulein Dilhan, er⸗ 
ſchien in Toque und Toga, die ihr übrigens 
ſehr gut ſtanden, und ſprach init großer 
Wärme für ihre Klientin, eine Frau Dumas, 
die in Gemeinſchaft mit ihrem Gatten ihre 
Schwiegermutter eiſchlagen hatte. Obwohl 
die Frau die Hauptſchuldige war, wurde ſie, 
dank der eifrigen Verteidigung des weiblichen 
Anwalts, nur zu achtzehn Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Nach der Sitzung beglück⸗ 
wünſchten die Anwälte und die Richter Fräu⸗ 
lein Dilhan „zu ihrem ſchönen Erfolge“. 

— Im Inſeratenteil der „Neuen Freien 
Preſſe“ war zu leſen: „Aelteren Schriftſteller 
ſucht intelligentes, elegantes Kammermädchen, 
das nicht die Fähigkeit hat, ihren geſammelten 
vielen Stoff allein zu verwerten, behufs Ehe 
kennen zu lernen. Selbige iſt auch tüchtige 
Hausfrau und beſitzt einige Erſparniſſe. Briefe 
erbeten unter „Modern“ poſtlagernd 1. B. 
Maxrimilianſtraße.“ 

— Aus Peſt meldet ein Telegramm: „In 
Hajdu⸗Dorog ermordete der Rabbiner Hermann 
Citrom im Wahnſinn ſeine 


1 a wanzig Jahre 
Ge. machte Zurliird 


“ 
* 


11 
dann ſeinem elgenen Leben ein 


Elberfeld, 1. Dezember. Für das 
Stadttheater hatten die Stadtverordneten in 
den letzten drei Jahren einen Zuſchuß von 
je 45 000 Mark gewährt. Da von der Spiel⸗ 
zeit 1905 ab das Barmer neue Theater ſpiel⸗ 
fertig ſein 
ben, um die beiden Theater wieder einem 
Unternehmer zu verpachten, beſchloſſen die 
Stadtverordneten heute, dem jetzigen Direktor 
im nächſten Jahr einen Zuſchuß von 40 000 
Mark zu bewilligen. Mitgeteilt wurde. im 
Falle der Vereinigung der beiden Stadttheater 
ſei geplant, daß eins der beiden ſtädtiſchen 
Orcheſter im Winter den Theaterdienſt, das 
andere den Konzertdienſt verſieht. ; 

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Der 
Student Sabor, ein Sohn des früheren Reichs. 
tagsabgeordneten Sabor, hat ſich hier er⸗ 
ſchoſſen. 


Hamburg, 3. Dezember. Infolge des 


Kirche der Kücken 


ühler Anſtalten: 
Herr Vikar Matzke um 10 lh 8 


Montag [Herr Paſtor Bernhard um 6½½ Uhr. 


Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Prediger Gudopp um 10 Uhr. 
(Rah der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Bahn! 965 Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger 
ubopp. 
Um 925 Uhr: Jahresfeſt des evang. Männer- u. 
glings⸗Bereins. Feſipredigt: Herr Ge⸗ 
fängnisprediger Hoppe⸗Stettin. 
' Bredow (im Konfirmandenſaal): 
Dienstag Abend 8 Uhr Bibel ſtunde: Herr Prediger 
Gudopp. 
Lutherkirche (Züllchow): 


Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Herr Prediger Schweder um 1 


n Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


ngeliſches Vereins haus, 
Eing. ei mh j R 


auptwache: Herr Militär⸗Ober. Eingang Eliſabethſtraße: 
e 0 8 er Herr Prediger Günther um ie 
eindergottesdienſt. 5 isftr. 4): 
o 
Here Superintendent Stengel um 10 Uhr. Um 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 
8 a r Kindergottesdienſt: Herr Paſtor . Uhr Traktatfeſt. 
dere aſtor G Herr Ouueftanigzen-Auſtalt (Elifabethfte. 36): 
Mont Abenzner um 5 Uhr. 2 S Erdmann um 10 Uhr. 
90 Paſtor Al r, Grenzſtr. 14, Bibel ſtunde: Be Ba aunshein (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Lie. Thimm um 10 Uhr. 


rx 
D er. 
nenen Ete a r Bibelſtunde: Herr Super · Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 


intendent Stenge - 
Gertruß-gigge, 
der af: Predigt e 
Nach der Predigt Beichte und 2 
derr Haſtor Kopp um 5 Uhr. Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 5 Uhr Biberſtunde im Lehr⸗ 
zimmer an der Kirche: Herr Paftor P. Miller 
die Jeane) . 
(Aula der Otto⸗Schule): 
Herr Prediger Braun um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Johanniskloſter-Saal (Reuſtadt): 
Herr „ . — — 9½ Uhr. 
uther Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Le een 5 
5 gm — — Uhr. 
etſaal der Kinderheil⸗ und Diakon 5 
dae um. 10 10 iſſenanſtalt 
on (Aula des Marienſtiftsgymnaſinms): 
Herr Paſtor Jabianke um 5 Uhr. n 


( 
Herr Paſtor Fabianf 8 U N 
— . — um 8 Uhr Abends 


47, Eing. Wilhelmſtr.). 


Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Poſtabteilung Jahresfeſtfeier. ſtor Mans um 101 ( g 
— Herr ne 2 m 10½ Uhr 


* 3 Uhr Nachm. — 


Herr Paſtor Salzwedel rn Uhr. 


Um 2½ Uhr Ki N 
Salainchr indergottesdienſt: 


Mittwoch Abend 8 Uhr A 
Herr Paſtor ee 


Salem: 
Herr Paſtor Kopp um 10 ÜUbr. 
Luthertirche (Oberwiel): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Lukas-Kirche: 
= Paſtor Homann > I 1 
m. ½ñ Uhr Kindergottesdien 
Herr Paſtor Meinhld um 5 Uhr. 
err Prediger 


Jah 3 Uhr 

ahnke um . 

Nadım. 2 Uhr Ki ienſt'; 
rie Kindergottesdienft 


* 


) hte und Abendmahl.) 
Herr Prediger um 2½ Uhr. 

Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


dvents = Gottesdienſt: hierdurch eingeladen werden. 


0 Uhr. 
clan Predigt Einführung der Aelteften und 


rtreter.) 
Herr Prediger Repfilber um 6 Uhr. 
ZBüllchow (im Betſaal der Anſtalt): 
Mittwoch Abends 8 Uhr Vibelſtunde: Herr 
Prediger Schweder. 
Pommerens dorf: 
derr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Schenne: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Finkenwalde, Mühlenſtr. 9: 
Herr Spiecker um 8 Uhr abends. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr. Redner: 
Herr Spiecker. 


Sonntag, den 6. Dezember, abends 7 Uhr, Ver- 


Herr Paſtor ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 


Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 
Die Predigt wird 


Herr Paſtor Sanberzweig aus Hohen⸗Selchow halten. 


Möchte ſich jemand finden, der mir hülfe, 
einer armen Frau, die von ihrem Manne 
emißhandelt und verſtoßen, wieder aufzu 
Beifen, fo bitte um Gaben. — 10—20 % zur 
Anzahlung auf eine Nähmaſchine habe ich nötig. 
Unter- Bredow, Albertſtr. 16. 
Schweſter Albertine. 


nebſt 5 Morgen Garten 
1 Land in einer 


— 


Ein Eckhaus 


kleinen Stadt Vorpommerns, in guter Geſchäfts⸗ 


gegend, in dem viele Jahre ein Filzwarengeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt wegen Zurruhe⸗ 
— es ers „8° en Wen d zu ver⸗ 
en. Näheres in ition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 2 


8 


auf der Unterelbe herrſchenden dichten Nebels 
iſt der deutſche Segler „Hoſianna“, Kapitän 
Mählmann, bei Lühe auf der Unterelbe ge⸗ 
junfen. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

Petersburg, 8. November. Geſtern 
ſpielte ſich hier, wie die „Nowoſti“ mitteilen, 
ein erſchütterndes Drama ab. Ein junges, 
hübſches Mädchen X machte hier die Bekannt⸗ 
ſchaft eines jungen Mannes. Bald waren fir 
insgeheim Braut und Bräutigam. Dieſes 
Herzensgeheimnis war natürlich kein Ge⸗ 
heimnis für die Buſenfreundin der glücklichen 
Braut, Frl. Y. Eines Abends machte die X. 
die N. mit ihrem Verlobten bekannt. Der 
junge Mann verliebte ſich in die N. und dieſe 
ſich in ihn. Beide Mädchen litten unſäglich. 
Einerſeits liebten ſie beide ein und denſelben 
Mann, anderſeits war die eine verzweifelt 
über den Verluſt des Geliebten und die andere 
empfand Gewiſſensbiſſe darüber, daß ſie der 
Freundin den Geliebten geraubt hatte. 
Schließlich wurde es beiden zu viel; ſie ge⸗ 
langen zu einem ſchrecklichen Entſchluß: dos 
Los ſoll entſcheiden, wer die andere zu erſchießen 
hat. Die Mädchen beſorgten ſich einen Re⸗ 
volver, zogen das Los und dieſes entſchied, daß 
die X. die Y. zu erſchießen habe. Die X. lud 
den Revolver und zielte auf die Y. Plötzlich 
aber wendet ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt, ge- 
rade auf das Herz, drückt ab und fällt entſeel! 
zu Boden. Da greift die Y. nach der Waffe, 
m ſich zu entleiben. Die zitternden Hände 
önnen den Revolver nicht halten; der Schuß; 
gebt los, die Kugel ſtreift nur leicht die linke 
Seite und fährt in die Wand. In furchtbarer 
Verzweiflung fanden die ins Zimmer geeilten 
Hausgenoſſen Frl. M. neben der Leiche ihrer 
Freundin knien. 

Ottawa, 2. Dezember. Die hieſige katho⸗ 
liſche Univerſität iſt heute Morgen gänzlich ein 
Raub der Flammen geworden. Ueber 300 Stn⸗ 
denten und verſchiedene Prieſter vermochten ihr 
Leben nur durch Herabſpringen aus dem zmeiten 
und dritten Stockwerk zu retten; vier Prieſter, 
ſechs Studenten und zwei weibliche Dienſtboten 
wurden dabei ſchwer verletzt. Die große Bibliothek 
iſt vernichtet. Der angerichtete Schaden beträgt 
eine halbe Million Dollars. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 4. Ueber 


den 
augenblicklichen Stand der Handelsvertrags⸗ 


Dezember. 


verhandlungen teilt das „B. T.“ mit, daß 
nunmehr auch Italien gegenüber die einle:- 
tenden Schritte getan ſind und daß die Ver⸗ 
handlungen anfangs nächſten Jahres in Ron 
beginnen werden. Griechenland gegenüber iſt 
aber entgegen anders lautenden Nachrichten 
noch nichts geſchehen. Die deutſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen werden in der zweiten Hälfte 
des Jannar in Petersburg fortgeſetzt. Auch 
die Verhandlungen mit der Schweiz werden im 
Januar kommenden Jahres fortgeſetzt, unge⸗ 
wiß iſt noch, ob in Bern oder in Berlin. 

Paris, 4. Dezember. Die Morgen- 
blätter berichten, daß ein Beamter des Ko⸗ 
lonial⸗Miniſteriums überführt worden iſt, ſeit 
langer Zeit Diebſtähle zum Nachteile der 
Staatskaſſe begangen zu haben. Er wurde 
geſtern Abend mit zwei Mitſchuldigen ver- 
haftet. Die Hausſuchung ergab Beweiſe für 
ſeine Schuld. 

Die Nationaliſten laſſen in allen Gegen⸗ 
den Frankreichs einen Aufruf anſchlagen, 
unterzeichnet von den Generälen Mercier, 

ur en, Cavaignac, dem früheren Kriegs- 
miniſter, worin gegen die Wiederaufnahme der 
Dreyfus⸗Affäre proteſtiert wird. 

Paris, 4. Dezember. In einem neuen 
Artikel der „Petit Republique“ ermahnt Jaures 
die republikaniſchen Blätter, ſich nicht in ver⸗ 
frühten Erörterungen über den Inhalt des 


— . — 4 • ä—Ux— a | 


wird und Verhandlungen ſchwe⸗Dreyfus⸗Doſſiers oder über die Notwendigke⸗t 


einer Freiſprechung Dreyfus durch ein neues 
Kriegsgericht zu verlieren. Man müſſe es dem 
Kaſſationshofe überlaffen, durch eine neue 
Enquete Licht in die Affäre zu bringen. 

Paris, 4. Dezember. In Bourges ha- 
ben die Bäckergeſellen den Meiſtern eine letzte 
Friſt angeboten, bis zu welcher die Annahme 
ihrer Forderungen erfolgen müſſe, andernfalls 
ſie in den Ausſtand treten würden. Die Friſt 
läuft Sonntag Abend ab. 

Wie aus Bordeaux gemeldet wird, veran- 
ſtalteten die ſtreikenden Hafenarbeiter geſtern 
Demonſtrationen, als ſie den Verbandsvor⸗ 
ſitzenden aus dem Krankenhauſe abholten, der 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, dev 3. Dezember 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Brandt, Arbeiter 
Teßmann, Reſtaurateur Wilke, Arbeiter Schulz, 
Kaufmann Voß, Arbeiter Henſel, Stellmacher 
Schwarz, Kutſcher Klinke, Klempnermeiſter Koch, 
Leitungsaufſeher Toppel, Maurer Müller, Fleiſcher⸗ 
meiſter Bernhardt, Arbeiter Heeſe, Zahnarzt Spren⸗ 
ger, Schneider Nimz. 

Eine Tochter: dem Kutſcher Klütz, Schiffsarbeiter 
one r Arbeiter Sabow, Arbeiter Müller, Arbeiter 

0 


Aufgebote: 
f 5 rt 1 ni ide Dreher. Biest 
elle l. Hamecher; Eiſendreher 
mit Fel. Wulf; Schloſſer Oeſtereich mit vr 
Wichmann. 
| Eheſchließun gen: 

Anlagenaufſeher Rünger mit geſch. Frau Berbe⸗ 
ling, geb. Linberg; Schmied Weber mit Schloſſer⸗ 
witwe Schröder, geb. Scharmer; Matroſe Puſt mit 
Frl. Genz; Schutzmann Weſenberg mit Frl. Berg; 
Portier Hamm mit Frl. Ladewig; Kellner Pauli 
mit Frl. Foth. 

Todesfälle: 

Sohn des Kgl. Lokomotivführers Plantikow; 
Helene Brandt; Sohn des Arbeiters Fleſſing; 
Arbeiterfrau Ludwig; * eſelle Lenke; Pri⸗ 
vatier Waack; Schülerin Naſe; Sohn des Leitungs⸗ 
aufſehers Toppel; Tochter des Arbeiters Behnke; 
Sohn des Bäckermeiſters Rabboiv. 

Familien ⸗Nachrichten fans anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Lehrer Otto Frank, 54 J. (Sund. 

Wieſel. Eigentümer Theodor Konow, 70 J. [Ar 

Ham]. Verw. Lehrerfrau Luiſe Weber geb. Blanken⸗ 

burg, 65 J. [Prenzlau]. Frau Caroline Rubach geb. 
ulhpel, 69 J. [Anklam]. 


K 
Stadt-Theater. 
Some Preise Romeo u. Julia. 


‚Keine Pra ö Martha eiten er 
Die Weber. . 
Bellevue- Theater. 
Reine Be ı Graf Essex. 
Unsere Don Juans. 


Sonntag 3½: 
3 Letzte Sonntags-⸗Aufführung: 
Sonntag 7½: | 0 2 1 


Kleine Preiſe. 
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wegen einer bei den Zuſammenſtößen mit der 
Polizei erhaltenen Verletzung ins Hoſpital ge⸗ 
bracht worden war. Auch bei der Nachmittags 
erfolgten Beerdigung eines Hafenarbeiters kam 
es gleichfalls zu Demonſtrationen. 

Zu Ehren der engliſchen Parlamentarier 
wird ſich, wie aus Nizza gemeldet wird, d 
franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader auf Befehl 
des Marineminiſters nach Villefranche begeben, 
und dort bis zur Abfahrt der Gäſte verbleiben. 

Rom, 4. Dezember. Die „Tribuna“ 
ſchreibt, der glänzende Sieg der Regierung 
habe die Bedeutung, daß ſich in der Kammeß 
eine konſtitutionelle liberale Partei gebild 
habe, die zu den weitgehendſten Reformen im 
Intereſſe des Proletariats und des ſozialen 
Friedens bereit ſei. 

Madrid, 4. Dezember. Der geſtrige 
Miniſterrat fand unter dem Vorſitze des Kö⸗ 
nigs ſtatt. Die Reiſe König Alfons nach 
Liſſabon wurde auf den 19. d. M. feſtgeſetzt. 
Villaverde berichtet alsdann über die parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten. Bei Erörterung der 
auswärtigen Politik nahm das Miniſterium 
Kenntnis von der Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit Panamas. Ueber die Lage in 
Marokko erklärte Villaverde, daß augenblick⸗ 
lich Ruhe herrſche infolge der religiöſen Feſt⸗ 
lichkeiten, denen der Sultan beiwohne. Darauf 
wurden Telegramme aus Berlin zur Verleſung 
gebracht, welche über die Beſſerung im Befin⸗ 
den Kaiſer Wilhelms berichten. Nach der 
Sitzung begab ſich Villaverde zum königlichen 
Schloſſe, um das Demiſſionsgeſuch des Kabi⸗ 
netts zu überreichen. Der Rücktritt erfolgt 
wegen der Oppoſition, welche die monar⸗ 
chiſtiſche Minderheit gegen die Erleichterung 
der Budget⸗Annahme macht. Man glaubt, 
daß Azcarraga mit der Kabinettsbildung be⸗ 
traut wird; er hatte bereits geſtern Abend 
eine Unterredung mit Villaverde. 


Geſtern Abend konferierte der König 
n u jpäter Stunde längere Zeit mit den 
Präfidenten der Kammer und des Senates: 
der letztere empfahl dem Könige die Beibehal 
tung des Kabinetts Villaverde. 

Petersburg, 4. Dezember. Der 
Schwager des Katfers, Großfürſt Alexander 
Michailowitſch, welcher ſich bei der Entfernung 
Wittes ſowie bei der Errichtung der Stati⸗ 
halterſchaft des fernen Oſtens überaus tätig 
erwies, ſcheint jetzt bereits amtsmüde gewor⸗ 
den. In unterrichteten Kreiſen erzählt man, 
der Großfürſt ſei zu der Erkenntnis gekom⸗ 
men, die Hofkamarilla habe ſeinen großen 
Einfluß auf den Kaiſer in ſchädlichſter Weiſe 
mißbraucht, um zum Schaden des Reiches 
perjönlide Vorteile zu erlangen. U. a. wird 
mit aller Beſtimmtheit verfichert, verſchiedene 
Mitglieder der Hofkamarilla haben in Korea 
durch allerlei unlautere Mittel weitausge⸗ 
dehnte Wälder erworben und haben dann 
alles aufgeboten, um Rußland Koreas wegeß 
in einen Krieg mit Japan zu ſtürzen, in der 
Hoffnung, daraus enormen ökonomiſchen Ge. 
winn einzuheimſen. 

Sofia, 4. Dezember. In der Debatte 
über die Adreſſe hielt Miniſterpröſident Petrow 
eine Rede über die mazedoniſche Frage, die 
ein vollkommenes Abrücken Bulgariens von 
Rußland und Serbien bedeutet. Er kritiſierte 
ſehr ſcharf das türkiſche Vorgehen in Maze⸗ 


donien und will die Löſung der m niſchen 
Frage mit Hilfe der Großmächte erreichen. 


„Aber auch wir,“ ſagte Petrow, „werden alles 
tun, auf der Baſis ſelbſtändiger Aktion 
f d, um bei ihrer Löſung die bulgariſchen 
Intereſſen zu wahren. Mit Serbien ſtehen 
wir in beiten Beziehungen, namentlich in wirt ⸗ 
ſchaftlichen Fragen. Leider können wir aber 
auf ein gemeinſames Vorgehen auf der Grund⸗ 
lage der mazedoniſchen Frage nicht eingehen. 
Die Beziehungen mit Rumänien ſind die herz⸗ 
lichſten und ſo freundliche, wie ſie ſeit langem 
nicht waren.“ In Beantwortung einer Frage 
Danews über den Stand der Repatriierungs⸗ 
frage erklärte Petrow, daß die Flüchtlinge 
nicht zurückkommen, da die Pforte keine Bürg⸗ 
17 gibt, daß ihre Rückkehr unbehelligt 
eibt. 


Schenken Sie Seiden- 

ſtoffe zum Feſt. Hochwilllommen für 

Blonjen oder Kleid. Wundervolle Neu- 

heiten. Porto- und zollfreier Nerſandt an 

Jedermann. Muſter bei Angabe des 

Gewünſchten franko. Brie o nach der 
Schweiz 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder& G, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 

ſchaftsktammer für Pommern. 
Am 4. Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 


32 Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer —.— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—., 


en vom 3. Dezember. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,.—, Weizen 162,00 bis ‚ 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 130,00 bis 


5 Bag Danzig. Roggen 127,00 bis —,—, 
Weizen 162,00 bis 166,00, Gerſte 132,00 bis 
Hafer 124,00 bis 127,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 3. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


PM 


Speſen in 


Newyork. Roggen 149,00, Weizen 180,75. 
Liverpool. Weizen 178,00. 

Odeſſa. Roggen 134,00, Weizen 164.00. 
Riga. Roggen 144,50, Weizen 171,00. 


Magdeburg, 3. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Dezember 16,80 G., 16,90 
B., per Januar⸗März 17,30 G., 17,35 B., per 
April 17,55 G., 17,65 B., per Mai 17,65 G., 
17,75 B., per Auguſt 18,10 G., 18,15 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,20 G., 18,30 B. Stim⸗ 


mung ruhig. 3 = 
Bremen, 3. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
38,00. Doppel ⸗ Eimer 38,75. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel-Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Voraus ſichtliches Wetter u 
m 1 den 5. Zee e 


Woitengng mit Aläweien Shneefälen, 


7 


Hamburg, 2. Dezember 1903. 1 „1 e 5 a g Y 28 
Hamb Amerika » Linie, — 8 N (CI N 22 — . ie 
Die in ehrt bon er ee Baflagier- N j Er: .— S2 9) 
Dampfern finden ſtatt: 7 25 . 
) Gebr. Schintke, Juweliere, dell langer 
z x 112. © pd. Blücher. 7 8 
„ E 0 y Juweliere, Kteilin, Langehrückstrasse 6. 


0 0 2.11.04 „ Pretoria. 
5 1 5.1. 97 re Grosses La ger. von U 

2 9./1. 04. 2 2 oltke. 
z 5 10% 04. Boftd. Graf Walderſee. & 2 en Er amen ⸗ U. Exren⸗ ren A 
1 8 16.01. 04. Schnellpd. Aug. Victoria, 9 — 0 
6 „ 23./1. 04. * Blücher. A 9 0 0 x £ 
* = 80./1.04. Poſtd. Pennſzlvania. 

6.12.04 „ Patri ia. ss — 


Nach Boſton: 8.112. „ Bethania. 
Nach Baltimore: 3.12. „ Bethania. 
7 ® 16./12, „ Bosnia. 
Nach Philadelphia: 8./12. „ Arcadia. 
4 7 20.12. „ Armenia. 

Nach Weſtindien: 1.112. „ Ithaka. 


verschiedene Muster in Silber und Aifenide. in reichhaltiger Auswahl. 


sr Auswahl- sendungen werden prompt besorgt. m 


Besteckfachen Alfenide ( 


„ „ 9.112. Parthia. 
2 — 12.112 Ascania. 
Nach Mexico: 5.12. Caſtilia. 


Nach Neworleaus: 10.12. Aeilia. 


Nach Oſtaſien: 5./12. 


* 

26.112, ef Prinz Joachim. | 
8 Königsberg. 
* 


. 10/12 . Neu! Musik Neu! 
3535 ö Für nur 5 Mark! 2 
5 5 80./12. 2 Abeſſinia. - N verſende gegen Nachnahme eine elegante ’ x 
2 = * 2 j ; ei ＋ R h * ra 
— Bank für Handel und Industrie a Konzert-Ziter-Barmonika 


mit 4 


3 Registerknöpfen 


inkl. Tremolando- (Bitter) Regiſter, wodurch man bie 
Muſik beliebig zum Zittern (Tremolierenf bringen 
kann, ähnlich wie bei italieniſchen Drehorgeln. Dieſes 
Pracht⸗Inſtrument hat doppelchörige, harmoniumartige 

uſik, haltbare Stimmen, 10 Taſten, offene Nickel- 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark, 


hiltz & 


este und billigste 


Bezugsquelle: KA 


{ 3 Klaviatur, unverwüſtliche Spiraltaſtenfederung, dann 6 
2 Bäſſe, 2 Zuhalter, reichhaltigen Nickelbeſchlag, 2 Doppelbälge, Metalleckenſchug an den Balg⸗ 
Sue ſchen ö Wi! Me Wel en und Nachbeſtellungen 1 den Weltruf der 
Suhr'ſchen He g eſe : = s 8 F de 
Schneider aus Berne Harmonika zu 5 Mark ſchreibt z Herr Heinrich 

Beſtellte Ziehharmonika empfangen, alle, die fie ſahen, ſtaunten, wie es möglich ift, 
um jo ein winzig Geld ein ſolches Juſtrument berguflelen. =. ere Beſtellung folgt fi 

Mit Glockenbegleitung 30 Pfg. extra. Neueſte löſterleruſchule lege jedem Inſtrument 
gratis bei. Garantie: Umtauſch oder Geld zurück. Preisliſten über 2 
andere Inſtrumente gratis und franko, Man beſtelle bei der tatſächlich erſten und älteſten 
Neuenrader Harmonikafabrik von 


Meinr. Suhr. Neuenrade 105 (Westr.) 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. — Verlosungscontrolle. 
Privattresors. 


oyaspıIoyas 


Erledigung aller bankgeschäftlichen 
Transactionen. 


— 
, 


E. Wilke, Piano- Magazin, 


26 Große Wollweberſtraße 26. 


86 
25 8 m z 2 Die Wilke’je Piano⸗Fabrik wurde 1840 gegründet; Inſtrumente, welche vor 20, 
— e R ä 9 vor 40, ja vor 60 Jahren aus derſelben hervorgingen, haben ſich noch bis heute bewährt. 
Die mit der Firma E. Wilke in allen Preislagen vorrätigen Pianinos find erprobt 
9 erſtklaſſiger Qualität. . 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 1 1 am —. — es Alügel er an er — — — 5 v. 

3 2 2 f aps, Kreutzbao e 50 ” g org 2c. zu feſten Original- M 

3 Reifſchlägerſtr. 3 ift neu erſchienen: p h, rner e, Quandt, Karn, Manborg ac. 8 reijen 
empfiehlt: 


Ka s-Pianos wurden empfohlen von Franz Liszt, Anton Rubinstein, Hans 


v. Bülow, Jul. Sohulhoff, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy gc. 2c. 
Hauskleiderſtoffe vorzügl. im Tragen. Lehr anſtalten 


ie Königlichen Conſervatorien zu Dresden, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stock⸗ 
holm ꝛc. benutzen ausſchließlich Kaps Pianos. 
a mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
Fserti,e Inletts, garantiert federdicht, liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
von 2,25 Mk. an bis zu den beften Qualitäten. 


Kaps hatte die Ehre, ſeine Pianos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 
Sachſen, * M. d. Königin Carola von Sachſen, S. M. d. König Georg von Griechen ⸗ 
’ > Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Fertige dgüge 3 und bunt, Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
7 3 LER \ K 


land, J. d. Königin Margarethe von Italien, J. M. d. Königin don Rumänien, 
Bettfedern u. Daunen 


N. Kaiſerl. und Königl. Hoheit d. Erbgroßherzogin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen, 
vollſtändig ſtaub frei. 


. M. d. Sultan x. ꝛc. Kulanteſte Bezugsbedingungen. Garantie 20 Jahre. 
PU TTV 
Schlaf- u. Pferdedecken. 
Geſtrickte Weſten für Herren u. Damen 


Zum-Weibnachtsfeste 
um WEeInNachisiesie 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


empfehle ich in grosser Auswahl und zu den billigsten Preisen: 
Teppiche — Läuſerstoſſe, 
Rock- und Hemdenflunell, Fries 
zu Beinkleidern in reinwoll. Qualitäten 


Tischdecken, 
Linoleum Linoleumläuſfer. 
Linoleu matten. 
vollſtändig krumpfrei. 
Kun j re 
Il: 


r 


FAmoretten- Drehorgel 
mit Glockenspiel u. 16 Stahlstimmen. Nur noch Mk. 7.90 


koſtet dieſe allgemein be⸗ 


liebte Orgel Die 16 
Stahlſtimmen erzeugen 
elne großartige Muſik, ges 
eignet zur Unterhaltung 
ganzer Geſellſchaften. 
Ueberhaupt iſt die Muſik 
in Verbindung mit dem 
Glockenſplel über⸗ 

un raſchend. Die Größe der 
IN Orgel iſt zirka 
30 eis em. Hun⸗ 
exte der neueſten Stiicke 
fpielt man mittelſt 
auswechſelbaren 
Metaunotenblättern 


Cocosiäufer Cocos matten, 
Ziegenfelle, 
Wildfelle - Gummitischdecken, 


#% Bernhard Schröder 

88 6. 

AR 8 EHoflieferant, f 
Be Reifschlligerstr. 16. Telephon 907. 

Dossesdort 124 Gold.Medaille . 


Einige ſchöne Stück 


e im jedem In- ume et gratis bel. 
Verſandt in tiskiſte gegen Nachnahme. Preisliſte über große Drehorgeln und 
alle Arten Muſikinſtrumente gratis und franto. 


Heinr. Suhr, Neuenrade 105 


Aeli Hechaozgger 
— — 


mit Drahtſeilführun . 
J alousie und Wir ae N ® 0 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte 

Jalouſie der Gegenwart. 


n 40 die —＋— 2 — 
ern, ra nge 5 i 2 2 » 2 2422 
I sind von hervorragend feiner Qualität. 


Reparaturen werden ſachgemäß und prompt bei 


mae er 
sitgfen Perlen angeben Pfund 2,20, 2.00 1.80, 1,60, 1,40, 1.20. 1.00, 0,90, 0.80. 0.70. Aachen 

H 1 kf: ld 7 9 9 7 7 9 9 9 9 7 y U ＋ 

e „ Kaffee- Rösterei im Grossbetrieb. ER Bndeöien 


— fritz Engelmann, rd. GASHEISNKEN 


N SOHN CARL,AACHEN 


nge en fact allen Plätzen 


| 


v,silberne Staatsmedaille 


— — 
— — 


"zZ 19819714 
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Als praktifche 


\Weihnachis-Geschenke 


W. Zimmermann, 


Tischlermeister, 


Elisabethstr. 67, nahe der Bismarckstr. 


iss N empfehlen Empfehle mein enen 
Sr ( ir ti Möbel in einfacher bis reichster Ausführung 
Japanische Sauce Hosen-, Westen-, Anzug-, Paletot- ee 
EN pe Sie K spa und Schiafrockstoffe, 
Livreetuche und Friese. 


Vollständige Wohnungseinrichtungen 


in allen Styl- und Holzarten unter Garantie der 


Otto Winkel, Breiteſtr. 11. | " | 
nmehl, Rappkuchen, Dauerhaftigkeit zu den billigsten Preisen. 


Leinkuchenmehl, Rappkuchen, 
Phosphors⸗Futterkalk 


F Verband: Watte . 
ſterverdich | 


— Reste — 


empfiehlt Pflanzendaunen z im Polſt 5 
8 a ze ſtern, Jen 
Otto Winkel, tung in arte und Fils, Fre lee und 
Breiteſtraße 11. 8 381 d alle Sorten von Watten, ) | 
er  _ dreiteftrafe 11. verkaufen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Vobtelz ſchtennadel⸗Oel 3 


Prima Pommersche 


Präsent-Gänsebrüste, 
mit und ohne Knochen, offerirt 0 
Fernſpr. 284. Linde iſtr. 7. 9 


Vorzügl, amerik. gepfeiſ „ Königstraße Nr. 45. mg 


in Tonnen und 6 10 55 offerirt 
Otto Borgmann. 


8 vo Lil» 1 2 * i 
. 2 iaughrſir. 26. Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 


I 7 
L. Kase’s Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Gravier-Anftalt| Ein älterer, in allen Fächern der Gärtnerei 


Stenipel- le, erfahrener Gärtner, ged. Jäger, 
? Fabrit mit kl. Familie, ſucht, — . auf nur prima 
A Zeugniſſe, zum 1. April! anderweitig Stellung. 
Schulzenſtr. 10. reſp. auf einer Villa. Gefl. Offerten erbitte unter 
Jernſprechers580. B. F. 1000 poſtlagerud Staudemin i. P. 


